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Tschechei für ständige Deutschland - Kontrolle
Deutschland soll Griechenland aulbauen helfen — Italien will Mitarbeit am Deutschland-Vertrag — Ueber die russische Politik

London , 3L Jan . (dena ) Eine Beteiligung der
kleineren alliierten Mächte in jeder Phase der
Ausarbeitung des Friedensvertrages mit Deutsch¬
land forderte am Mittwochvormittag der grie¬
chische Delegierte Thanassis Aghnides in sei¬
ner Stellungnahme vor den für Deutschland
zuständigen Stellvertretern der Außenminister .

Eine übermäßige Dezentralisierung der deutschen
Industrie gefährde die Wiedergesundung Europas .
Nachdem er gefordert hatte , daß Deutschland in Bulgarien , Rumänien , Ungarn und Finnland .
möglichst großem Umfang zum .Wiederaufbau Grie - _ Tr i « _ . . ,
chenlands beitragen solle , gab er einen Ueberblick Zur Haltung Rußlands
über die griechischen Forderungen . Diese sind : Glei - R P1-lin ? 1 Tan innl (Vnn FHurin qhankeeher Anteil an den Reparationsforderungen , wie ihn **er,ln > ol . Jan . (ap ) ( Von Mwm islianke .
Jugoslawien erhält , Einschluß von Gütern aus der Korrespondent der ap .) Man habe das Gefühl .
laufenden Produktion (Insbesondere Kohle ) tn die als ob Rußland mit seinen ständigen Angriffen

Konferenz eine Note , in der sie die Notwendig¬
keit einer Teilnahme Italien « bei der Ausarbei¬
tung des deutschen - Friedens Vertrages her -
’orhebt .

Molotow Unterzeichnete Friedensverträge
Der sowjetische Außenminister Molotow Un¬

terzeichnete am Mittwoch im Namen der
Sowjetunion die Friedensverträge mit Italien .

Reparationen , Zulassung deutscher Techniker nach
Griechenland , Verpflichtung Deutschlands , für die
Dauer von 30 Jahren griechische Exporte (besonders
Tabak ) abzunehmen . '

Das österreichische Memorandum
Ein Memorandum der österreichischen Regierung

war dem Sekretariat der Londoner Konferenz am
Mittwoch vorgelegt worden Die darin im Hinblick
auf den Vertrag mit Oesterreich vorgebrachten Wün¬
sche sind ln erster Linie : Aufnahme einer Erklä¬
rung in den Vertrag , daß pesterreich ein befreites
Land ist , und daß seine Unabhängigkeit wieder her -
gestellt werden muß , Wiederherstellung der Gren¬
zen von 1937 und Zurückweisung der jugoslawischen
Forderungen , Nichtverantwortlichkeit Oesterreichs für
Handlungen der deutschen Besatzungsmacht , keine
Reparationen , frühzeitige Zurückziehung aller Be -

, satzungstruppen , Genehmigung zur Aufstellung einer
Armee , endgültige Regelung der finanziellen An¬
sprüche Oesterreichs gegenüber Deutschlands .

Der Schaden , der Oesterreich durch die deut¬
sche Besetzung zugefügt wurde , wird auf sieben
Milliarden Dollar geschätzt . In Anerkennung
der alliierten Reparationsansprüche , fordert
Oesterreich keine Entschädigung von Deutsch¬
land , sondern verlangt lediglich die Rückgabe
der ihm genommenen wichtigsten Güter . Wei¬
ter ist es an einer freien und ungehinderten
Benutzung der Donau interessiert .

Bei der Erörterung des sowjetischen Planes über

gegen die anglo -amerikan . Besetzungspolitik
eine „Verhandlungsbasis “ für die kommenden
Besprechungen in Moskau schaffen wolle , ver¬
lautete am 30. d . Mts . in Kreisen der britischen
Kontrollkommission in Berlin .

Dieser Vorgang wird dahingehend ausgelegt , daß
die Russen mit ihrer ! Vorstößen gegen die wirtschaft¬
liche Verschmelzung der beiden Westzonen , die Ent¬
nazifizierung , die F rage , der Reparationen und die
anglo -amerikanische Politik in ihrer Gesamtheit an¬
scheinend „die gleiche feste Front gegenüber dem
Westen errichten wollen , die sie bei den vergangenen
Konferenzen eingenommen haben .“

In den gleichen Kreisen besteht aber die
Hoffnung ; daß Rußland seine unnachgiebige
Haltung noch korrigieren werde , machten doch

die gegenwärtigen Angriffe die Erreichung
eines Ausgleichs in so vielen der noch offen¬
stehenden Fragen äußerst schwierig .

Auch rechnen die britischen Beamten mit
der Möglichkeit eines neuen russischen Planes
für Deutschland als Folge der überraschenden
Ankündigung Marschall Sokolowskys , derzu -
folge der Produktionsstandard in der russi¬
schen Zone um das zwei- bis dreifache des
zugestandenen Industrieniveaus erhöht werden
soll , und seiner vorgetragenen Beschuldigung ,
daß die Westmächte wirtschaftliche Informatio¬
nen zurückhielten , die bei der Außenminister¬
konferenz vorgelegt werden müssen .
Französischer Plan für das Ruhrgebiet
Paris , 31 . Jan . (dena - Reuter ) Die dritte

französische Note zur Deutschlandfrage , über
die Außenminister Bidault am 29. d . Mts.
dem Kabinett einen Vortrag hielt , befaßt
sich mit der internationalen Verwaltung der
Kohlengruben und Stahlwerke und mit der
internationalen Kontrolle des gesamten Ruhr¬
gebietes . Der französische Plan beschränke
sich absichtlich nur auf technische Fragen ,ohne auf das Problem einer politischen Tren¬
nung der Ruhr von Deutschland und einer
sowjetrussischen Beteiligung an einer inter¬
nationalen Kontrollorganisation emzugehen .

Funkmeldungen :

Aus oller Welt
Paris . Die Entnazifizierung und Demokratisierung

des deutschen Volkes lasse sich nur dann durch¬
führen , wenn die in Deutschland immer noch be¬
stehenden Monopole und Kartelle liquidiert werden ,
erklärte am 30 . d . Mts . die französische kommunisti -

Zu diesem Zweck schlägt der französische sehe Zeitung „l’Humanite“ . (ap)
Plan vor - Paris. Das Rücktrittsgesuch des Ministerpräsiden-

1. politische Garantien hinsichtlich des zukünftigen ten der spanischen Exilregierung Dr Jose Giral ,
Verhältnisses zwischen einer deutschen Zentralregie - wurde am Montag von Präsident Martinez Barno an -
rung und der Ruhr — 2. wirtschaftliche Garantien , genommen , (dena )
die insbesondere Verwaltungsmaßnahmen zur Kon - Warschau . Nach den amtlichen Wahlergebnissen
trolle der deutschen Kohlengruben und Stahlwerke der letzten polnischen Wahlen erhielt der demokrati -
’ietreffen — 3. eine internationale Kontrollorganisa - sehe Block (Vier -Parteien -Regierungskoalition ) 394

Sitze , die Bauernpartei des polnischen stellv . Pre¬
mierministers Mikolajczyk 28 Sitze , die Arbeiterpar¬
tei 12, die Unabhängige Bauernpartei 7 und die Un¬
abhängigen Katholiken 3 Sitze . (dena -Reuter )

Kopenhagen . Für Prinz Gustav Adolf von Schwe¬
den , der am 26 . d . Mts . bei einem Flugzeugunglück

. „ . . .. . ums Leben kam , hat am 28 . d . Mts . in der schwedi -
Außenmimster M a r s h a 11 . Nowikow erklärte , s<hen Kirche in Kopenhagen eine Totenfeier statt-
daß politische Gegenwartsfragen zur Sprache gefunden . Präsident T r u m a n hat König Gustav

von Schweden ein Beileidstelegramm übermittelt .

Unterredung Nowikow -Marshall
Washington , 31 . Jan . (dena -INS ) Der Sowjet.

Botschafter in Washington , N o w i k o w, hatte
am 28 . d . Mts . eine Besprechung mit dem US-

(dena -Reuter ) .

öffentliche Ankläger bei der Spruchkammer
Stuttgart . Franz Karl Maier , nahm am Don¬
nerstag über Radio Stuttgart zu der Erklärung
des Sonderministers Gottlob Kamm in der

das bei der Ausarbeitung des Friedensvertrages für Mittwochsitzung des württembergisch - badischenDeutschland einzuschlagende Verfahren , erklärte
Couve de MurvUle , man solle den sowjetischen Vor¬
schlag , Vertreter einer deutschen Zentralregierung
auf einer späteren Friedenskonferenz anzuhören , der

■ Entscheidung der Außenminister überlassen .
Der österreichische Bundeskanzler , Dr . Leo¬

pold Figl , hielt am Donnerstag vor den Son¬
derbeauftragten für Oesterreich der Londoner
Konferenz .eine Rede , in der er die internatio¬
nale Bedeutung der vollständigen Wiederher¬
stellung der österreichischen Unabhängigkeit
und die alte demokratische Tradition des öster¬
reichischen Volkes hervorhob . .

Die Bildung eines freien , unabhängigen und
•demokratischen Österreichs wurde auch in dem
Memorandum gefordert , das die niederländische
Regierung der Londoner Konferenz arh Don¬
nerstag vorlegte .

Die jugoslawische Regierung überreichte den
für Oesterreich zuständigen Außenministern
am Donnerstag abermals ein Memorandum , in
welchem sie gegen 'die Teilnahme von Han«

Franz Karl Maier antwortet
Zur Landtagserklänung von Minister Kamm — „Kampf um das Volksrecht"

^Stuttgart , 31 . Jan . (dena) Der, ehemalige Frage — trotz zahlreicher Reklamationen vonden verschiedensten Seiten — eingenommenhat . und meine persönliche Kenntnis über die
Gründe dieser Haltung ließen es nicht zu, ihn
vorher zu unterrichten . Denn was dann ge¬kommen wäre , ist Ihnen wohl allen auf Grundder Ereignisse der letzten Tage klar .Es sind über den zeitlichen Ablauf der Ein¬
reichung der Anklageschriften nichtige Dar¬
stellungen im Landtag gegeben worden . Ichrichtig oder falsch sind , das macht den Spre - möchte hierzu folgenden Sachverhalt , für des -

Landtages Stellung .
„Es wurde “

, führte Maier aus , „in der Land¬
tagssitzung nach bewährter Uebung eine Un¬
zahl von Argumenten ins Feld geführt . Ob sie

ehern keine große Sorge . Sie lenken vom Kern
der Sache ab . und das soll erreicht werden .

Es wird gesagt .- ipb hätte als offen 11: eher An¬
kläger nur den Fall Schacht zu behandeln
(ehabi .

Es ist zu erwidern : Ich bin zum öffentlichen
Ankläger bei der Spruchkammer Stuttgart be¬
stellt worden . Ich bin damit Inhaber eines Am¬
tes geworden , dem das Gesetz bestimmte
Rechte und Pflichten zuweist . Nach Art . 32 des
Befreiungsgesetzes ist in Spruchkammer ver -

sen Beweisbarkeit ich von vornhereinausre ; chend gesorgt habe , feststellen :Ich habe persönlich die Originale der An¬
klageschriften am 24. Januar 1947, um 16 .30Uhr , dem geschäftsführenden Vorsitzendender Spruchkammer Stuttgart übergeben .

Es besteht die Vorschrift , daß die Militärregierungüber die Einreichung jedes Antrages , der auf Ein¬
stufung in , die Gruppe der Hauptschuldigen lautet ,sofort zu unterrichten ist . Darüber hinaus war esselbstverständlich , daß die Militärregierung von die¬sem Vorgang sofort Kenntnis erhalten mußte . Ich

fahren neben anderen Stellen in erster Linie deshalb meinen eigenen Roten gespielt , und
der öffentliche Ankläger antragsberechtigt . Die die Abschrift™ an Anträg? Ibgeh ^ n^ lnfgVMi-Aufgabe des öffentlichen Anklägers fixiert nuten darauf war ich bei Minister Kamm, der im

,Der Augenblick nicht da war , aber bald darauf eintraf.Ich habe dem Minister mit etnem Begleitschreiben ,
das Gesetz in Art . 33 mit den Worten :

wciuicm sie gegen LUC leundumc vun er « im öffentliche Kläffer hat alle Verantwortlichen zu minister mit einem Begleitscheinen ,Pietsch , dem Leiter der provisorischen Provin - üfwiiLr AnkLer war ichzialregierung Kärntens , an der österreichischen
Delegation Stellung nimmt .

Tschechoslowakei
will sich an Kontrolle Deutschlands beteiligen

In der Donnerstagsitzung der Sonderbeauf¬
tragten für Deutschland wurde das tschecho¬
slowakische Memorandum zur Deutschland -
Frage vorgelegt , in welchem eine ständige Kon¬
trolle Deutschlands und seine vollständige mili¬
tärische Abrüstung gefordert wird . Die Tschecho-

ermitteln “ . Als öffentlicher Ankläger war ich
berechtigt und verpflichtet , da für die betrof¬
fenen Wilhelm Simpfendörfer und Reinhold
Maier der örtliche Gerichtsstand Stuttgart
schon auf Grund ihres Dienstsitzes gegeben
war , dort meines Amtes zu walten , wo ich
teststellen mußte , daß durch gesetzwidriges
Verhalten des zuständigen Ministers der Lauf
des Gesetzes verhindert werden soll.

Wenn mein Antrag gesetzwidrig und also
unzulässig wäre , so wäre es die einfachste

Slowakei werde darum ersuchen , so heißt es in Sache der Welt gewesen , dies durch die Sprueh -
dem Memorandum , sich an der Kontrolle kammer , die allein für diese Entscheidung zu -
Deutschlands beteiligen zu dürfen , wenn außer ständig ist , feststellen zu lassen ,den vier Besatzungsmächten noch weitere Herr Minister Kamm beklagt steh , daß ich
Staaten hierzu aufgefordert werden . ihn nicht vor Einreichung der Anklageschrif -

Zu den von der tschechoslowakischen Regierung ten informiert habe . Dazu ist zu Sagen , daß
vorgeschlagenen Maßnahmen gehören jinter andern das Gesetz keine Bestimmung enthält , nadlVerstaatlichung von Unternehmen , die Nazis ge¬hören , Auflösung der Kartelle , und Durchführungder Bodenreform . Außerdem fordert sie den Ge¬
brauch der deutschen Eisenbahnen und Wasserstra¬ßen , Freizonen ln Hamburg und Bremen sowie end¬
gültige Anerkennung der Ausweisung der Deutschen
aus der Tschechoslowakei durch Deutschland und ihre
Aufnahme als vollberechtigte deutsche Staatsbürger .

Die italienische Regierung richtete am Don¬
nerstag an das Generalsekretariat der Londoner

welcher der öffentliche Ankläger vor der Er¬
hebung einer Anklage den Minister zu fragen
hat . In einem normalen Ministerium wäre es
trotzdem allerdings selbstverständlich gewe¬
sen , die Anklageschrift vor der Einreichung
dem Minister vorzulegen . Die Haltung des Mi¬
nisters Kamm , die er viele Monate hindurch
gegenüber der zur Entscheidung stehenden

9 Jahre Arbeitslager für Fritsche
habe mich darauf beschränkt , auf meine eingehen¬den Ausführungen zu diesem Punkt in den Anklage¬schriften Bezug zu nehmen .

Die Rechtsauffassung des Befreiungsmini¬
sters geht dahin , das sei eine Verletzung des
Amtsgeheimnisses . Leider -hat der Herr Mini¬
ster diese Auffassung weder durch AnführungNürnberg , 31 . Jan. (dena) Hans F r it - mentator tätig zu sein . Punkt acht: Er unterliegt einer Stelle noch mit einer sonstigen Begrün-* c h e wurde am 30. d . Mts., um 13.45 Uhr, w«bnungs- und Aufenthaltsbeschränkungen und kann dung stützen können . Er wird auch keine fin-. _ « . .._ , . . . zu gemeinnützigen Arbeiten herangezogen werden . , , _ . . , , , .von der Nürnberger Spruchkammer I in die Punkt neun : Er verliert alle ihm erteilten Approba- ^as ganze Befreiungsgesetz soll in aller

wrppe der Hauotschuldigen eingereiht und auf tionen , Konzessionen und Berechtigungen sowie das Oeffentlichkeit durchgeführt werden . In dendiP Dauer von neun Jahren in ein Arbeitslager kecht pinen Kraftwagen zu halten, von einer Haft- einzelnen Fällen , in denen gewöhnliche Sterb-
eillgewiesen \ anorrtnun S wird abgesehen , die bisherigen polizei - , • h _ betroffen sind wird es öffentlich» ' , ' liehen Sicherungsmaßnahmen werden aufrecht erhal - l r ?e etrorten -Sind , Wira es OllentilCh ange
. ri — ™en ihm foigende Suhhe -Maßnahmen auf - ten . Die Kosten des Verfahrens werden dem Bctrof - schlagen , im anderen .Fall ist die Bekanntgabe' negt . Punkt eins : Er wird auf die Dauer von neun

minister George C . Marshall vor dem
amerikanischen Kongreß .

England zur Erklärung Sokolowskis
London , 31 .Tan . (dena -Reuter ) Ein Sprecher

des britischen Kontrollamtes für Deutschland
erklärte , daß Außenminister Bevin entgegen
der von Marschall Sokolowski in Berlin abge¬
gebenen und von der sowjetischen Nachrich¬
tenagentur Tass veröffentlichten Erklärung
niemals zugestimmt habe , daß Informationen
über die aus der sowjetischen Zone entnomme¬
nen Reparationslieferungen nicht Vom Alliier¬
ten Kontrollrat in Berlin angefordert werden
sollten .

Nach Ansicht Großbritanniens stelle die Weigerung
der Sowjetunion , wirtschaftliche Angaben über ihre
Zone zu machen , die Ursache der im Kontrollrat
aufgetretenen Differenzen dar .

Anglo -sowjetischer Militärpakt geplant
London , 31 . Jan . (ap ) Die britische Regie¬

rung sieht nunmehr der Aufforderung Mar¬
schau Stalins zu einem allgemeinen anglo-
swvjetischen Militärpakt an Stelle des gegen¬
wärtigen Freundschaftsvertrages entgegen .
Großbritannien stimme einer „vollen Zusam¬
menarbeit “ mit der Sowjetunion durchaus zu .

Brit. Botschafter in Polen abberufen
London , 31 . Jan . (ap ) Wie das britische

Außenamt am 30. d . Mts . bekanntgab , wird
der britische Botschafter in Polen „in Kürze “
abberufen und mit einem anderen Posten be¬
traut werden .

Dem britischen Auswärtigen Amt zufolge steht die
Abberufung des Botschafters in Warschau nicht in
Zusammenhang mit dem britischen Protest gegen die
polnischen Wahlen .

Draper : „Atmosphäre in Berlin gebessert"
Berlin , 31 . -Jan . (dana) Die sowjetische Ent¬

scheidung , steh das Recht zur direkten Vor¬
lage des Berichtes über die Demontagen von
Fabriken in der Sowjetzone für Reparations -
. wecke beim Außenministerrat in Moskau
vorzubehalten , mache die Fertigstellung eines
Viermächteberichtes über den gegenwärtigen
Stan -d der deutschen Wirtschaft praktisch
unmöglich , erklärte am 30 . d . Mts . General
William H . Draper , der Leiter der Wirt -
jchaftsabteilung der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland , in einem einer
amerik . Rundfunkgesellschaft gewährten In¬
terview .

Der General unterstrich die amerikanische Bereit¬
schaft , alle gewünschten Auskünfte zu erteilen , falls
die anderen Besatzungsmächte dasselbe tun würden .

Befragt , ob er einer Verständigung in Moskau hoff¬
nungsvoll entgegensehe , antwortete Draper : „Das ist
eine sehr allgemein gehaltene Frage . Ohne Zweifel

des Landtages die Sache zunächst prüfen müsse . Ich Atmosphäre in Berlin gebessert , und
* - . . . - - - - *

eineehen - die Zweizonem -Vereimgung hat ein Beispiel gegeben .“

gekommen seien .
Zu den in der Oeffentlichkeit verbreiteten Berich¬

ten , wonach Nowikow erklärt haben soll , daß die
Sowjetunion Atombomben und entsprechende Ab¬
wehrwaffen besitze , erklärte der Sowjet . Botschafter ,*aß dies jeder Grundlage entbehre .

Marshall vor US-Kongreß Mehr USA-Weizen für Europa
Washington , 31 . Jan. (dena-INS) Der Ver- Washington , 1. Febr . (ap) Landwirt¬

kauf überschüssiger amerikanischer Güter schaftsminister Clinton Anderson erklärte
nach Uebersee trage zum wirtschaftlichen Wie- am 30. d . Mts . , die USA dürften in der Lage
deraufbau der fremden Staaten und damit zu sein , von der Ernte 1946 250 Mill . Zentner
einem dauernden Frieden bei , erklärte am Weizen nach Uebersee zu verschiffen , das heißt
31 . d . Mts . der neue amerikanische Außen - alsb etwa 50 Mill . Zentner mehr , als zunächst

hat , schamhaft zu verschweigen , die Anklageschrif¬ten übergeben . Er äußerte nichts anderes , als daßnach seiner Auflösung der Untersuchungsausschuß

vorgesehen war.
Geständnis des Leibarztes Hitlers

Nürnberg , L Febr . (ap) Der Leibarzt Hit¬
lers, Dr . Karl Brandt , gab im Verhör zu,
daß in Deutschland im Jahre 1941 etwa 40 000
bis 60 <)00 Geisteskranken oder unheilbar
Kranken der „Gnadentod “ gegeben worden sei.

Zur Sozialisierung im Kohlenbergbau
Bochum , 1 . Febr . (dena -DPD ) Ausführ¬

liche praktische Vorschläge für die Durchfüh¬
rung der Sozialisierung im Ruhrkohlenbergbau
enthält eine Entschließung , die auf der ersten
Zonenkonferenz des Industrieverbandes Berg¬
bau am 28. und 29. Januar in Bochum gefaßt
wurde.

In der Entschließung wird die Bildung eines
Kohlenrates vorgeschlagen , der mit der Ge¬
samtleitung der ' Förderung und des Absatzes
betraut werden soll . Das gesamte Bergbau¬
vermögen soll in Gemeineigentum überführt
werden und von einer Holding -Gesellschaft
unter Aufsicht des Kohlenrates treuhänderisch
verwaltet werden .

Bis zur gesetzlichen Regelung der Soziali¬
sierungsmaßnahmen im Bergbau erachte die
Konferenz zumindest die Befragung des In¬
dustrieverbandes Bergbau bei allen wichtigen
Maßnahmen der Besatzungs - wie der deutschen
Behörden für zweckmäßig .
Alliierte Kontrollkommission in Italien

aufgelöst
Rom , 1 . Febr. (dena -Reuter ) Die Alliierte

Kontrollkommission in Italien wurde , wie der
alliierte Oberbefehlshaber im Mittelmeergebiet ,
General Sir William Morgan, bekanntgab , mit
Wirkung von Freitag -Mitternacht aufgelöst .

Französisches Verstaatlichungsgesetz
Paris, 31 . Jan . (ap) Der Industrieproduktions -

AusscKuß der französischen Nationalversamm¬
lung nahm am 30. d . Mts . den Gesetzentwurf
für eine Verstaatlichung der französischen
Stahl - und Eisenindustrie an .

Die beiden angegriffenen Minister
Ministerpräsident Dr . Reinh . Mai ^r (rechts )und Kultusminister Wilh . Simpfendörfer (links *

(dena -Bilder )

„Eine nicht zu rechtfertigende
Maßregelung"

Stuttgarter Gewerkschaftsführer zur Amtsent¬
hebung F. K . Maiers

Stuttgart , 31 . Jan . (dena) „Die Vertreterver¬
sammlung der Gewerkschaften Stuttgarts sieht
in der Maßnahme des Ministers Kamm gegen¬
über Franz Karl Maier eine nicht zu rechtferti -

Was im Nürnberger Urteil unterlassen werden
mußte, da die s. Zt. im Kriegsverbrecherprozeß
aufgestellten und scharf umrissenen Anklagen
auf Hans F r i t s ch e nicht anwendbar waren,
ist nunmehr von der Nürnberger Spruchkam¬
mer nachgeholt worden . Der Rundfunkpropa¬
gandist des Nationalsozialismus ist zu 9 ' Jah¬
ren Arbeitslager verurteilt worden . Das gleich¬
zeitig schwebende Verfahren gegen von P a -
p e n hat , wenn es dessen überhaupt noch be¬
durfte, bereits soviel Beweise überschwerer
Schuld geliefert , daß auch in diesem Falle kein
Zweifel mehr bestehen kann , ob dem Recht
Genüge geschehen wird . Schließlich ist mit
Genugtuung zu verzeichnen , daß auch Hitlers
Leibfotograf, Heinrich Hoffmann , zu 10
Jahren Arbeitslager und Vermögenseinziehung
verurteilt worden ist . Die erwähnten Urteile
sind von Deutschen gefällt worden , ein Be¬
weis, daß die erforderliche Energie b* der deut¬
schen Demokratie , Unrecht zu strafen und ihr

Y - —“—V1U0, WU U „ II4 1/UUvl Vci41 nc. n II
in ein Arbeitslager eingewiesen , um Wieder -

un <j Aufbauarbeiten zu verrichten ,
^etne politische Haft nach d ?m 8. Mai 1945 wird an -
« erechnet . Punkt zwei : Sein Vermögen ist als Bei -
V^ g zur Wiedergutmachung einzuziehen , es wird nurer Betrag gelassen , der unter Berücksichtigung der

fenen auferlegt . Streitwert 22 000 Mark .
Auf das Ersuchen des Vorsitzenden sich be¬

züglich der Annahme oder Ablehnung des
Spruches zu äußern, antwortete der Betroffene :
Ich werde gegen diesen Spruch und insbeson -—- ** SCIOMCI1, uct U1UCI JJCIUVKSlVUUgUHg MC» - - O ' V - - — —i- - - - -' amilienverhältnisse und der Erwerbsfähigkeit zu flere gegen einen Punkt in Ihrer Begründung

bnt ^rHiwf 6
,
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, Le? ensunter hait erforderlich ist . Er alle die Rechtsmittel verwenden / die mir das
ÄÄ sowei

e
t
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g

Einkommen
e

bezUM: Gesetz zur Verfügung stellt .“ Gegenüber einem
drei : Er ist dauernd unfähig , ein öffentliches Dena - Vertreter erklärte Fritsche , daß es sich

vuV ei nschlleßUch des Notariats zu heki-iden . Punk' bei diesem einen Punkt um die Behauptung
öff . ^ . r r^ verl,ert seine Rechtsansprüche auf eine aus handele er habe das deutsche Volk nir totalen« fenti . chen Mitteln zahlbare Pension oder Rente .

« naete , er naoe aas aeuwcne Volk zur totalen
r ^ nkt fünf : Er verliert das Wahlrecht , die wähtbar - Ariegsfuhrung aufgefordert und Propaganda fürj . *” ***. tut verueri was vvamrecnc . me v<t Und das Recht , sich irgendwie politisch zu be -
an »

Cn und einer politischen Partei als Mitglied*uffehören . Punkt sechs : Er darf weder Mitglied
v “ " Gewerkschaft , noch einer wirtschaftlichen oder
- rur ’chen Vereinigung sein . Punkt sieben : Es wird

lie NS-Gewaltherrschaft getrieben.

ihm
l_ , ®Df die Dauer von zehn Jahren untersagt : a )
ten I freien Beruf oder selbständig in einem Un -

Photograph Hitlers Hauptschuldiger
München . 31 . Jan. (dena) Heinrich Hoff -

- - se,„slanalK einem rn- mann > der frühere „Reichsbildberichterstatter “
rjtJlehmen oder gewerblichen Betrieb jeglicher Art und persönliche Photograph Hitlerp, wurde am
sicht oder

C beteiligen oder die Auf- 31 . Jan. im Münchener Justizpalast von der
Abständiger Stellung andl«

'^ ""
in

^
gewö n̂ücher s Prudikammer mit zehn Jahren Arbeitslager

-^"'“ beschäftigt zu werden ; c) als Lehrer, Predl- UI»d Einziehung des gesamten Vermögens in* “^ »kteur, Schriftsteller oöer Rundfunkkom- die Gruppe der Hauptschuldige» eingereiht .

Verletzung eines Amtsgeheimnisses .
Aus der Landtagsrede von Minister Kamm

entnehme ich . daß gegen mich eine Disziplinar -
untersuchung läuft , die feststellen soll, ob ich
nicht aus journalistischem Sensationsbedürfnis
gehandelt hätte .

Ich trage zur Beschleunigung dieser Untersuchungbei . indem ich erkläre , daß ich aus meinen Beobach¬
tungen über das Befreiungsministerium genügendStoff zu sensationellen Berichten gehabt hätte . Ich
hätte beispielsweise über die unglaublichen Zustände
bei der Spruchkammer Stuttgart berichten können
mit der Schlagzeile : „Tolle Schiebungen “ . Ich hätte
einen netten Treppenwitz erzählen können : Einer
der engsten Mitarbeiter des Ministers und Inspek¬teur für die Spruchkammer ist Parteimitglied undSA - Mann zugleich gewesen . Ich hätte dies tun kön¬nen , wenn mich nicht die Abscheu vor Sensationen
und das Bedürfnis , Zurückhaltung zu zeigen , daran
gehindert hätten .

Die Auseinandersetzung - ist noch nicht been¬
det . Ich führe den Kampf um das gute Volks¬
recht , und dieser Kampf führt den geraden
Weg und ist lohnend , auch wenn er mir selbst
nicht gut bekommen sollte , was abzuwarten
ist “ ' -

gende Maßregelung und Desavouierung einer Lebensrecht zu sichern , im Erstarken begriffen
richtigen Entnazifizierung “

, heißt es in einer ist . Wieweit diese Entschlossenheit auch in deram Donnerstag gefaßten Entschließung der Kar - Frage der Entnazifizierung im Zusammenhangtelldelegierten und Betriebsräte der wichtig - mit den Angriffen gegen Ministerpräsident Dr.sten Stuttgarter Betriebe . „Eine solche Hand - Reinhold Maier und Kultusminister Simpfen -
lungsweise ist dazu angetan , das Mißtrauen im dörfer in die Erscheinung treten wird , bleibtAusland zu bestärken , wie es bereits im Be- noch abzuwarten . Man hat bisher den Ein¬richt des Internationalen Gewerkschaftskomi -
tfees zum Ausdruck kommt . Angesichts der
kommenden Friedensverhandlungen in Moskau
muß das deutsche Volk alles tun , um durch
eine konsequente Entnazifizierung das Ver¬
trauen zum demokratischen Deutschland zu
schaffen “.

Die Vertreter der Gewerkschaften brachten
weiter zum Ausdruck , daß bei der Durchfüh¬
rung der Entnazifizierung stark belastete Na¬
zis zu milde behandelt werden im Gegensatzzu den kleinen Pgs . „Deshalb muß die Ent¬
nazifizierung nach dem Gesetz vom 5 . März
19[46 nach demokratischen Grundsätzen ohne
Rücksicht auf die Person , deren Stellung oder
der parteipolitischen Einstellung durchgeführt
werden . Diese Auffassung entspricht auch der
Verfassung , nach der vor dem Gesetz alle Men¬
schen gleich zu behandeln sind “.

druck , daß der unlösbare Zusammenhang zwi¬
schen Denazifizierung und seinerzeitiger Zu¬
stimmung zum' Ermächtigungsgesetz noch nicht
genügend erkannt worden ist . Wäre dies recht¬
zeitig geschehen , . so hätten nach altem , aber
nichtsdestoweniger lobenswertem Brauch die
kürzlich durch den abberufenen Stuttgarter
öffentlichen Ankläger Angegriffene *» nicht nur
sofort beim ersten Vorwurf die Einsetzung
einer Untersuchungskommission als ihr Recht
verlangt, sondern sie hätten auch ihre Aemter
solange zur Verfügung gestellt , bis die Kom¬
mission ihre Entscheidung gefällt hatte . Das
wäre eine gleichzeitig korrekte und vornehme
Haltung gewesen , die eine Anklageerhebnng
von Spruchkammerseite her verhindert und
Deutschland und der Welt ein Schauspiel er¬
spart hätten , das der jungen Demokratie nicht
gerade zum Ruhm gereicht . W. S.
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Bedingungen des Friedens
Von Wilhelm Baur

Die heranreifenden politischen Entscheidun¬
gen über das Schicksal Deutschands und seine
Eingliederung in die heutige Friedens¬
ordnung , um deren Gestaltung das politische
Ringen zwischen den entscheidenden Mächten
der Welt schon längst begonnenhat , werden erst
offenbar machen , in welchem Umfang wir Ob¬
jekt des Willens der Sieger geworden sind. Das
ist weder die Schuld derer, die uns heute be¬
herrschen, noch jener , die das Gesicht unserer
in jeder Beziehung stark eingeengten Demo¬
kratie bestimmen.

Es gibt aber Anlaß, ohne Illusion das Pro¬
blematische unserer Lage zu behandeln, und es
wird ebenso angebracht sein, die Stimme un¬
seres Volkes nach außen dringen zu lassen,
nachdem bis jetzt weder ein öffentlicher Spre¬
cher autorisiert war , Gesamtdeutschlands Inter¬
essen öffentlich zu vertreten oder von irgend¬
einem gesamtstaatlich geordneten Fundament
aus wirklich verpflichtende Entschließungen
kundzutun . Wenn öffentlich gesprochen wird,
muß zunächst zu uns , zu unserem eigenen\
Volke gesprochen werden und zwar laut , deut¬
lich und vor allem wahr , damit es die in der
politischen Lethargie Liegenden ebenso wie
jene hören, die auf die ' Trostlosigkeit unserer
Lage durch billiges Beharren im nationalisti¬
schen Krampf reagieren.

Zunächst gilt es , das muß in aller Eindring¬
lichkeit festgestellt werden , im Rahmen des
Möglichen Wiedergutmachung zu lei¬
sten. In wechem Umfang die materielle Wieder¬
gutmachung möglich sein wird , und die durch
uns hervorgerufeneh Schäden wirklich gedeckt
werden können, kann heute bei dem Umfang
der in Deutschland angerichteten Zerstörungen
und der Unmöglichkeit, bei der Zonenabgren¬
zung eine vollkommene Uebersicht der Produk¬
tionsfähigkeit zu erlangen, nicht ohne weiteres
einwandfrei festgestellt werden , aber die
Pflicht zur materiellen Reparation bleibt.
Man kann einem Volke , das seine Arbeitswillig¬
keit im großen und ganzen unter den schwie¬
rigsten Umständen unter Beweis gestellt hat,
und das die unendlich harte Wirklichkeit dieses
schweren Winters in einem durchaus zu würdi¬
genden Einfühlungsvermögen in die Unabän¬
derlichkeit der jetzigen Verhältnisse durchsteht,
letzten Endes nicht mehr zumuten , als
es bis zur äußersten . Grenze seiner Lebens¬
haltung zu leisten und zu ertragen vermag.
Nicht übersehen kann werden, daß auch bis
jetzt schon Reparationen geleistet
worden sind und noch werden. , Wir denken an
die Arbeit unserer Kriegsgefangenen
in einer Reihe europäischer Länder — ihre
restlose Freilassung ist eine mensch¬
liche Forderung, die wir an den Frieden ha¬
ben — an die Werte der Rohstoffe und
Ländereien der im Osten abgetrenn¬
ten Territorien , an den Besitz , den
die über 10 Millionen aus dem Osten nach dem
Westen eingeströmten Flüchtlinge zurück¬
lassen mußten, an die Demontage von Ma¬
schinen und Fabriken und die Entnahme
aus laufender Produktion sowohl im
Osten wie in der französischen Zone und an
die Verwendung der beschlagnahmten Pa¬
tente und Geheimverfahren der deut¬
schen Industrie und der wissenschaftlichen
Forschungsergebnisse zur Verwer¬
tung in der englischen und amerikanischen
Industrie .

Eine andere Wiedergutmachung, auf die es
viel wesentlicher ankommt, kann aber ohne
jede Beschränkung überzeugend und eindeutig
geleistet werden, und das ist die geistige
pnd moralische . Mit ihr müssen wir ebenso
unter allen Umständen totalen Ernst machen .
Wir können und dürfen uns an ihr nicht vor¬
beidrücken wollen mit dem Hinweis, daß auch
hier irgendwelche Gnenzen gesetzt seien; denn
dem Willen zur inneren Aufrichtigkeit und zur
Abwendung von den in der Vergangenheit be-
schrittenen . Irrwegen , dem durch die Ereignisse
der Vergangenheit wahrhaft eindeutig nahe¬
liegenden Entschluß, Verfehltes wieder gutzu¬
machen, sind keinerlei Schranken gesetzt.
Darin ist alles inbegriffen, Was unsere innere
Haltung zu den Menschen neben uns und den
politischen Dingen um uns umfaßt , von der
Durchführung einer richtigen Denazifi¬
zierung , die den großen Schuldigen aus¬
merzt und dem kleinen wirklichen Mitläufer
die Tore der Volks - und Erwerbsgemeinschaft
wieder öffnet , bis zur Absage an jeden Gedan¬
ken des Hasses gegen den NebenmenSthen und
zur Aufrichtung jenes in der Vergangenheit
verschüttet gegangenen Rechtsgefühls ,
das nicht ' nur angetanes Unrecht empfindet,
sondern das auch Unbill sieht und abwehrt ,
die anderen zugefügt wird.

Darin sind auch inbegriffen die Elemente des
zukünftigen Staatsaufbaus , der von
vornherein alles ausschließt, was in der Ver -

Um das Testament Hindenburgs
Düsterberg, Seldte and Severing als Zeugen gegen Papen — Oskar von Hindenburgs Aussage — Das Verhältnis Papen - Hitler

Nürnberg, 31 . Jan . (dena) „Ich will hier vor
diesem Gericht nur die Wahrheit und Tat¬
sachen berichten“ , begann der 71jährige Zeuge
Theodor Düsterberg , ehemals zweiter
Bundesvorsitzender des Stah1heims , seine Aus¬
sagen

Auf eine Frage des Vorsitzenden äußerte sich Dü¬
sterberg , daß Hindenburg _wohl deshalb im Juni 1932
Papen zum Reichskanzler ernannte , weil Schleicher
ihn empfohlen habe . Papen habe Hitler sofort den
Vizekanzler -Posten angeboten und diesen Vorschlag
noch im November 1932, als die Nationalsozialisten
einen bedeutenden Stimmenverlust erlitten hatten ,
wiederholt . Vom Kabinett Schleicher sagte der Zeuge ,
daß dieses den Versuch gemacht habe , mit den Ge¬
werkschaften und mit Gregor Strasser und dessen
Anhängern in der NSDAP zu regieren . Die Chance
für die NSDAP , die Stimmenmehrheit zu erreichen ,
sei bereits vorbeigewesen " . Die Zuckungen der Sten -
nes -Revolte gingen noch durch die desorganisierte
SA . Die NSDAP hatte eine Schuldenlast von 12 Mil¬
lionen , Hitler selbst , sagte Düsterberg , äußerte Zwei¬
fel über seinen Enderfolg .

In dihsem Augenblick waren es vier Männer
aus dem bürgerlichen Lager, welche die natio¬
nalsozialistische Partei vor dem weiteren Nie¬
dergang bewahrten : Papen, Hugenberg,
Schacht und Seldte. Die führende Kraft aber,
fuhr Düsterberg fort, war Papen .

Am 26. Januar 1933 , wenige Tage vor der Regie¬
rungsbildung , sei er Teilnehmer an einer Unterre¬
dung zwischen Papen , Seldte und Hugenberg ge¬
wesen . Papen habe in dieser Verhandlung die Un¬
terstellung des Stahlhelm unter Hitler verlangt . Am
30. Januar , dem Tag der Bildung des Hitlerkabinetts ,
habe er bereits am frühen Morgen eine Aufforderung
zur Teilnahme an den Verhandlungen mit Papen ,
Hugenberg , Seldte usw . erhalten .

Papen habe an Hitler „die passenden Worte “ ge¬
richtet ,

' und Hitler habe sofort geantwortet , die erste
Handlung seines Kabinetts werde eine groß auf¬
gezogene Reichstagsneuwahl sein . Hiergegen habe
sich Hugenberg energisch gesträubt . Mit der Uhr in
der Hand sei dann Staatssekretär Meißner gekom¬
men und habe darauf hingewiesen , daß Hindenburg
noch am Vormittag die Meldung über die Kabinetts¬
bildung erwarte . Damit sei Hugenbergs Widerstand
zusammengebrochen und , so sagte Düsterberg , „so
kam es zur Vereidigung beim Reichspräsidenten , und
damit nahm das Schicksal seinen Lauf “ .

Papen habe in Köln beim Zusammentreffen
mit Hitler im Hause des Bankiers Schröder die
finanzielle Sanierung der nationalsozialisti¬
schen Partei versprochen.

Oskar von H i n d e n b u r g, Sohn des ehe¬
maligen Reichspräsidentenvon Hindenburg, be¬
tonte als Zeuge, daß er als Adjutant seines
Vaters nur in persönlichen Dingen dessen
Berater gewesen und nie in irgendwelchen po¬
litischen Dingen zu Rate gezogen worden sei.

Auf die Frage des Präsidenten , ob von Papen ir¬
gend einen Druck auf ihn (den Zeugen ) ausgeübt
habe , um dem Reichspräsidenten die Person Hitlers
annehmbar darzustellen , erklärte der Zeuge , dies
sei nicht der Fall gewesen .

Auf seine Tätigkeit als Vizekanzler nach dem
30. Januar 1933 eingehend, stellte von Papen
selber dann fest, daß er diese Stellung nicht
durch Hitler, sondern auf Wunsch Hinden¬
burgs' hin erhalten habe. Die Regierung sei
eine Zusammenfassung der nationalen Oppo¬
sition und des Nationalsozialismus gewesen
und er habe immer das Bestreben gehabt , die
Interessen der nationalen Opposition in der
Regierung zu unterstützen.

Auf Wunsch Hitlers sei er bei Besprechungen
zwischen von Hindenburg und Hitler nicht
mehr zugelassen gewesen .

Ueber die Vorgänge , die zu seinem Rücktritts¬
gesuch führten , sagte von Papen , er habe sich Im¬
mer wieder gegen die zunehmende Knebelung der
Kirche , die Freiheitsberaubung und die Einschrän¬
kung der Pressefreiheit gewandt .

Auf die Frage des Anklägers, wann nach
Papens Ansicht die letzte freie Wahl stattge¬
funden habe, erklärte der Betroffene, bei den
Wahlen nach dem 5 . März 1933 habe sich
zweifellos eine starke propagandistische Be¬
einflussung geltend gemacht . Die Wahlkon¬
trolle sei jedoch die gleiche wie früher ge¬
wesen und Fälschungen seien nach seiner An¬
sicht nicht vorgekommen.
Mit Hindenburgs Testamentsentwurf betraut
Papen sagte dann im weiteren Verlauf der

Verhandlung, als im Frühjahr 1934 eine Ver¬
schlechterung im Gesundheitszustand Hinden
burgs eingetreten sei , habe er sich verpflich
tet gefühlt, alles zu tun, um bei einerrr mög¬
lichen Ableben Hindenburgs eine Berufung
Hitlers zum Reichspräsidenten zu verhindern.

Seiner persönlichen Auffassung nach sei die Wie¬
derherstellung der Monarchie in Deutschland eine
mögliche Lösung gewesen . Er habe daher auch ver¬
sucht , Hitler für . diesen Plan zu gewinnen und die¬
ser habe sich auch im Prinzip nicht abgeneigt ge¬
zeigt . Er habe jedoch betont , daß für den Aufbau
einer Monarchie zuvor eine geordnete Basis
Deutschland geschaffen werden müsse . Anschließend
habe er auch Hindenburg seine diesbezüglichen Sor¬
gen vorgetragen und ihm den Vorschlag gemacht
ein pplitisches Testament aufzusetzen . Dieser sei
ebenfalls für eine Wiederherstellung der Monarchie
gewesen und habe ihn (Papen ) um die Anfertigung
eines Testamententwurfes gebeten . Diesen Entwurf
habe er im April 1934 Hindenburg vorgelegt . Hin¬
denburg , so fuhr Papen fort, ' habe dann von zwei
Testamenten gesprochen , die er hinterlassen wollte .
Das erste sollte ein Rechenschaftsbericht sein , in dem
er darlegen wollte , wieso er zu diesen und jenen
Entschlüssen gekommen sei . Das zweite Testament
sollte ein Brief an Hitler sein , in dem Hindenburg
diesen bitten wollte , die Frage der Monarchie zu er¬
wägen und zu regeln .

Im Mittelpunkt der Verhandlung vom ^ 30.
ds . Mts . gegen Franz von Papen stand das
politische Testament des früheren Reichsprä¬
sidenten Paul von Hindenburg.

Während der Sohn des Reichspräsidenten , Oskar
von Hindenburg , bisher angegeben hatte , er könne
sich in diesem Zusammenhang auf keine Einzelheiten
besinnen , berichtete er am Donnerstag , sein Vater
habe im Mai 1934 das tatsächliche Testament von
seinem zweiten Adjudanten , von der Schulenburg ,
handschriftlich anfertigen lassen und es Mitte Mai
eigenhändig unterschrieben .

Nach der Unterschrift , so gab Oskar von Hinden¬
burg an , seien das Testament und ein zweites Schrei¬
ben , das an Hitler adressiert war und den Vorschlag
für die Aufstellung eines absoluten und unabhängi¬
gen Souveräns enthielt , bis zur Abreise des Reichs¬
präidenten nach Neudeck Anfang Juni 1934 „im Pan¬
zerschrank oder im Schreibtisch “ des Reichkpräsi -
denten aufbewahrt worden .

Nach dem Tode seines Vaters am 2. August
habe der Sekretär von Papens, Graf Hageneck ,
das Testament am 9 . August, mit einer Voll¬
macht von Papens ausgestattet , aus Neudeck
abgeholt.

Der Vorsitzende verlas dann Teile des Testaments ,
wie es damals von der Presse dargestellt wurde .
„ Ich danke der Vorsehung " so hieß es danach ln
dem Testament , „ daß sie midi an meinem Lebens¬
abend die Stunde der Wiedererstarkung erleben ließ .
Mein Kanzler Adoll Hitler hat viel getan “ .

Vorsitzender : „Hat Ihr Vater das geschrieben ? “
Hindenburg : „ Ja , sonst wäre es ja wohl nicht ge¬

druckt " .
Der Vorsitzende gab den Beschluß der Kammer

bekannt , Oskar von Hindenburg auf seine Aussagen
tu vereidigen .

Papen bedauert „unendlich“
Als der Vorsitzende den Betroffenen fragte , ob er

im Jahre 1933 keine Bedenken gehabt habe , verschie¬
dene Gesetze , darunter das Gesetz über die Straf¬
freiheit für Straftaten , die in Vorbereitung der na -

Franz von Papen und sein Verteidiger Knbiucäok wäärend
der Verhandlung ftm Nürnberger KathaossaaL (dena -Bild)

tionalen Erhebung begangen wurden , zu untersdhrel -
ben , erwiderte von Papen : „Itäi habe das vieUeicht
im Moment übersehen , ich bedaure es jetzt unend¬
lich “ .

Im letzten Teil der Donnerstag-Sitzung be¬
richtete von Papen über seine Entsendung
„ * h Oyerr, « , „„d * ■;. * * « . TätigMC ^

Er gab an, Ende Juni 1934 sei er plötzlich

Das freie Wort
Herr Bernhard Schmidt , Daxlanden, Krämer-

Straße 15, schreibt uns : Wenn man den dritten
Brennholzaufruf in Nr . 8 der „BNN “ durchliest ,
muß man sich fragen , ob sich nicht ein Druckfehler
eingeschlichen hat . Wenn es aber der Wahrheit ent¬
spricht , dann ist es vom Wirtschaitsamt eine unge¬
rechte Verteilung und eine Härte für Gruppe A ,
1—2 Personen . Denn nach den Sätzen bekommt
Gruppe A , 1—2 Personen , nur 2 Zentner Holz , Gruppe
B , von 3—5 Personen , 5 Zentner und Gruppe C , über
6 Personen , 8 Zentner Holz . Hier stimmt doch etwas
nicht . Wir wollen nicht sagen , daß die Gruppe B
und C zuviel Holz bekommen , nein im Gegenteil ,
auch denen langt es nicht bei dem langanhaltenden
Frost , zumal das Holz vollkommen naß und gefroren
ist . Wenn es getrocknet ist , hat man noch über 50V«
Verlust . Bei dieser Verteilung handelt es sich nicht
um Nahrungsmittel , denn 5 Personen essen ja nicht
mehr als 2 Personen , aber an einem Ofen oder Herd
können sich so gut wie 2 Personen auch 5 und 6
Personen wärmen , denn da wird nur in ein Loch
hineingefeuert , das muß man doch begreifen . Also
2 Personen bekommen 2 Zentner Holz und drei
Personen schon 5 Zentner . Das ist doch keine ge¬
rechte Verteilung . Es ist zu hoffen , daß es vom
Wirtschaftsamt eingesehen und der Gruppe A bald¬
möglichst noch eine Nachzuteilung gewährt wird . In
einem demokratischen Staat gilt gleiches Recht für
alle .

Herr Kapp , Knielingen , Rheinbergstraße 22 ,
schreibt uns : Wenn für den wirklichen Bedarf der
Kleinkonservierung Bezugscheine ausgegeben werden ,
so können diese oftmals nicht eingelöst werden ,
weil keine Konservendosen und Deckel zur Verfü¬
gung stehen , während dem Kom . Leiter des Badi¬
schen Blechpackungswerkes Herrn Chimowitz Dosen
und Deckel für private Zwecke genügend zur Ver¬
fügung stehen . Kann es möglich sein , daß amtliche
Bezugscheine des Wirtschaftsamtes dem Kom . Leiter
des B . B. W . , Herrn Chimowitz, - in größeren Mengen
blanko zur Verfügung stehen , so , daß er sich nach
Gunst oder Ungunst und nicht nach Bedürftigkeit
sondern nach Belieben ausstellen kann ? Ist es mög¬
lich , daß auf diese Bezugscheine andere Artikel des
täglichen Bedarfs bezogen werden können ?. Besteht
die Möglichkeit , daß Herr Chimowitz Funktionen
vom Wirtschaftsamt übertragen bekommen hat ? Ich
glaube die ÖefTentlichkeit hat ein Interesse daran ,
hierüber , auch noch über andere 'Dinge , die hier
noch nicht zur Sprache gekommen sind , Aufklärung
zu erhalten .

Das Wlrtsehaftsamt Karlsruhe teilt hierzu
mit : Die Angelegenheit Konserve n d o s e n liegt
vor der Zeit der Zwangsbewirtschaftuhg und ist
restlos geklärt . Wenn die Bad . Blechpackungswerke
über Dosen für „private “ Zwecke verfügen , so kann
es sich nur um Ausschußdosen handeln , über die die
Firma frei verfügen kann . Tatsache ist jedoch , daß
sich die Bad . Blechpackungswerke für die Belange
der Karlsruher Bevölkerung nach Kräften einge¬
setzt haben . Mit dem Tage der Beschlagnahme bzw .
der Zwangbewirtschaftung der Produktion von Dosen
Und Deckeln trat eine strenge Verteilung von Seiten
des Landeswirtschaftsamtes über die Wirtschaftsämter
an die Verbraucher ein .

SPD fordert Zulassung für Ostzone
Hannover, 31 . Jan . (dena-DPD ) Die Zulassung

der SPD in der Ostzone ist , wie es in einer
am Mittwoch hier veröffentlichten Stellung¬
nahme der Pressestelle ddr SPD heißt , zu
einer Frage der deutschen und gesamteuropäi-

von SS-Leuten zu einer telefonischen Bespre¬
chung mit Hitler gerufen worden. Hitler habe
damals auf die Ermordung von Dollfuß und
die kritische Haltung Italiens hingewiesenund
ihn gefragt , ob er als Gesandter nach Oester¬
reich gehen und dort „Die Dinge wieder ein¬
renken “ wolle.

Der Betroffene versuchte dann in längeren Aus¬
führungen zu beweisen , daß sein Verhalten als Ge¬
sandter in Oesterreich keine Unterstützung des Na¬
tionalsozialismus bedeutete . '

Reparationen und Demontagen

Papens Tendenz zum Nationalsozialismus
In dem Spruchkammerverfahren gegen

Franz von Papen traten am 28. ds . Mts. der
ehemalige preußische Innenminister Karl Se¬
vering und der frühere zweite Bundesvor¬
sitzende des „Stahlhelm“ , Theodor Düster¬
berg, als Zeugen auf.

„Papen war lange Zeit mit mir im preußischen
Landtag “ , so begann Karl Severing seine Aussagen ,
„ er trat weniger als Redner oder durch die Arbeit
in den Kommissionen hervor , jedoch fldl er dadurch
auf , daß er die Disziplin der Zentrumsfraktion nicht
wahrte .

Im Herbst 1931 wollte Brüning sein Kabinett
erweitern . Er sprach darüber mit Prälat Kaas und
Dr . Hess . Vermutlich scheiterten Brünings Pläne
am Widerstand General Schleichers , der auf Zer¬
schlagung der Linken bei Neuwahl des Reichstages
rechnete .

Die Gründe bei der Amtsenthebung der Preußen¬
regierung waren vorgetäuscht . Ueberhaupt zeichnete
der Mangel an Wahrhaftigkeit die ganze Regie¬
rungstätigkeit des Papen -Kabinetts aus .

Wie Severing weiter sagte , wurden als Ursachen
für die Auflösung des Preußenkabinetts damalige
innere Unruhen in Preußen und die angebliche Un¬
fähigkeit des Kabinetts , die Ruhe und Ordnung auf¬
recht zu erhalten , angegeben . Jedoch sei auch ln der
folgenden Zeit keine Besserung auf diesem Gebiet
zu verzeichnen gewesen . Es sei keine Abnahme der
politischen Bluttaten eingetreten . Serienweise seien
Regierungspräsidenten , Landräte und Polizei -Präsi¬
denten abgesetzt worden . N

Abschließend faßte der ehemalige Innenmi¬
nister seine Aussagen dahin zusammen, daß
alle Handlungen von Papens die Tendenz ent¬
halten hätten , die nationalsozialistische Partei
an die Macht zu bringen.

Berlin, 31. Jan . (ap) Fast die gesamten Re¬
parationslieferungen aus der US-Zone gingen
in die Sowjet-Union, stellte am 22. d . Mts . der
Leiter der Wirtsthaftsabteilung der US-Mili -
tärregierung , General D r a p e r , fest.

Die Sowjetunion erhielt 38 977 t von insgesamt
40 374 t ins Ausland gelieferter Maschinen . Das Ma¬
terial stammt ln der Hauptsache von dem Kraftwerk
Gensdorf bei München , dem Kugelflscher -Werk in
Schweinfurt und der Deschimag -Weser -Werft in
Bremen , die für Reparationslieferungen vorgesehen
waren .

Fabrikeinrichtungen als Reparationen
Berlin, 31 . Jan . (dena) Fabrikeinrichtungen

aus weiteren neun Werken der amerikanischen
Zone hat die interalliierte Reparationskommis¬
sion in Brüssel als Reparationen zugeteilt.

Zu diesen Werken gehören die bayerischen Mo¬
torenwerke Nr . 1 und 2, die Klöckner -Humboldt -
Werke in Deutz , die Hensoldt - Werke , Hahn und
Teßky und F . Borgward . Die Empfangsländer sind :
Belgien , Frankreich , Großbritannien , Griechenland ,
Neuseeland , Indien , Australien und die USA .

Junkers demontiert
Dessau, 31 . Jan . (dena-DPD ) Die Demontage

der Junkerswerke ist nunmehr abgeschlossen .
Den Junkerswerken wurde auf Anordnung der
sowjetischen Militärregierung ein Maschinen -
und Werkzeugmaschinen-Park belassen. Die
Herstellung der Erzeugnisse, die einst Junkers
einen Weltruf verschafften, ist jedoch vorläufig
unmöglich .

Die in der Sowjetzone demontierten Betriebe sol¬
len auf die sowjetische Reparationsforderung ln Höhe
von 16 Milliarden Dollar angerechnet werden .

Export -Import-Prögramm
Stuttgart , 31 , Jan . (dena) Die Durchführungdes

Export-Import-Programms wird auf Anord¬
nung des stellv. amerikanischen Militärgouver¬
neurs für die US-Zone Deutschlands, General
Lucius D . Clay , soweit wie möglich von den

Abteilungen der Vereinigten Export-Import-
Stelle auf Länder und geichgestellte Gebiets¬
körperschaften zum Zwecke der Dezentralisie¬
rung übertragen .

Hoffnung auf Erleichterung "
für Export -Industrie

Berlin, 31 . Jan . Der Hoffnung, daß es bald
möglich sein werde, viele der jetzt die deutsche
Exportindustrie hemmenden Beschränkungen

. aufzuheben, gab am 30. d. Mts . General Wil¬
liam H . D r a p e r , der Leiter der Wirtschafts-
Abteilung der amerikanischen Militärregierung,
bei der Eröffnungs-Sitzung der dreitägigen
Handelskonferenz zwischen der vereinigten bri¬
tischen und amerikanischen Zone Deutschlands
und der Tschechoslowakei Ausdruck.

Deutschland könne wirtschaftlich selbständig wer¬
den , wenn es die benötigten Rohmaterialien zur Ver¬
arbeitung erhalte . Die Verantwortung für die Ver¬
handlungen über Handelsabkommen würde evtl ,
deutschen Beamten übertragen werden .

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Berlin, 31 . Jan . (dena)

Stammlnger Herrn . 31. 5. 04 , Teichert Emst 29. 4 .
04. Teichert Ewald 30 . 10. 27. Teichert Werner 2S. 1.
15. Teichgräber Fritz 8. 7. 2«. Teichgräber Martin 28.
10. 07 . Ulbricht Max 27. 9. 02. Ulbricht Paul 16 . 10. 10.
Ulbricht Werner 7. 3 . 10 . Ulbricht Willi 19 . 2. 97 . Vet¬
ter Josef 2« . 7. 01 . Vetter Karl 18. 3. 13 . Vetter Karl
1. 9. 27. Vetter Karl 5. 10. 02 . Wagner Georg 5. 4. 1900.
Wagner Georg 31 . 0. 03. Wagner Georg 29 . 5. 23. Wag¬
ner Gerhard 9. 9. 08 . Zaspel Heinrich 13. 1. 20 . Zaster
Rodems 13. 2. 23 . Zastrow Reinhold 31 . 1. \ Zau -
bitzer Richard 16 . 4. 14 .

Altmann Otto 13. 1. 16 , Altmann - Sebastian 17. L 04,
Altmann Walter 4. 8. 21 , Altmann Willi 2. 9. 98 , Back¬
haus Richard 22. 8. 07 , Backhaus Wolfgang 14. 12. 27 ,
Backhoff Hermann 22. 8. 09 , Backinstoß Eduard 22 . 5.
26, Christof Kurt 25. 3. 24 , Christoph Bernhard 16. 2 .
09, Christoph Ernst 7. 5. 05 , Christoph Max 17. 11. 95 ,

(Forts , in nächster Nummer )

Die SPD formuliert Ihre Forderungen für die Ost¬
zone in folgenden vier Punkten :

Erstens Sicherung der demokratischen Grundrechte
ln der Ostzone unter Ueberwachung des alliierten
Kontrollrates .

Zweitens : Freilassung aller inhaftierten SPD -An¬
hänger , soweit sie nicht von ordentlichen deutschen
oder von Gerichten der Besatzungsmacht abgeurteilt
worden sind .

Drittens : Rückgabe des gesamten Eigentums der
SPD , soweit es von der SED übernommen wurde .

Viertens : Ungehinderter Verkehr mit allen Instan - '
zen der SPD lm übrigen Deutschland und Recht auf
Beteiligung an allen zentralen Veranstaltungen .

Schumacher zur Unterzeichnung
des Friedensvertrages

Hannover, 31 . Jan . (dena-DPD ) Die Unter¬
zeichnung eines deutschen Friedensvertrages
hängt, wie der Vorsitzende der SPD , Dr. Kurt
Schumacher , am 29 . d . Mts . erklärte , von
der Behandlung der deutschen und europäi¬
schen Angelegenheiten in Moskau ab.

Die Siegermächte könnten sich der Tatsache nicht
entziehen , daß ein totaler Sieg die totale Verant¬
wortung mit allen Konsequenzen bedeute . Wenn die
vertragschließenden ■Teile gewillt seien , eine poli¬
tisch und wirtschaftlich grundlegende Neuordnung in
Europa vorzunehmen , dann sollte eine deutsche Zen¬
tralregierung die Verantwortung für einen Friedens¬
vertrag übernehmen . Halte die Moskauer Konfe¬
renz dagegen an den historischen Tatsachen fest ,
und suche sie eine Politik der - nationalstaatlichen
und nationalwirtschaftlichen Erweiterung auf Kosten
Deutschlands zu treiben , dann wird eine deutsche
demokratisch gewählte Instanz sich kaum danach
drängen , einen solchen Zustand durch ihre Unter¬
schriften zu verewigen .

Gewerkschaften gegen Loritz
München , 31 . Jan . (dena) .„Loritz genießt in

keiner Weise das Vertrauen der Gewerkschaf¬
ten“ heißt es in einer am 25 . Jan . aus Anlaß
der Zusammenkunft von Vertretern des Welt¬
gewerkschaftsbundes mit deutschen Gewerk-
schaftsleitem vom Vorsitzenden der freien
Gewerkschaft München, Gustav Schiefer ,
verlesenen Stellungnahme der Gewerkschaften
zum derzeitigen bayerischen Sonderminister,
Alfred Loritz . „Seine Handlungsweise als
Sonderminister steht im Gegensatz zu dem
wirklichen Wollen des Entnazifizierungs¬
gesetzes .“

Zentrales Büro der Arbeitsminister
Stuttgart , 31 . Jan . (dena) Bei den bizonalen

Besprechungen in der britischen Zone mit den .
Generalen Sir Brian Robertson und Lucius D.
Clay erhielten , wie die Pressestelle des Ar¬
beitsministeriums Württemberg -Baden mit- |
teilt , die Arbeitsminister der beiden Zonen die
Genehmigung, ein zentrales Büro zur Regelung
der gemeinsamen Fragen einzurichten.

gangenheit zu unserer Not und zu unserem
Verhängnis geführt hat . Das ist die Herrschaft
des monopolistischen Großkapitals, das zur Be¬
seitigung jeder politischen Gefahr in Ge¬
meineigentum übergeführt werden muß.

Erfreulich ist die im Parlament von Nord¬
rhein -Westfalen daraus gezogene Nutzanwen¬
dung der Sozialisierung der Kohlen-',
Stahl- und Schwerindustrie, in del* sich die
beiden großen Parteien der SPD und CDU
trotz verschiedenartiger Auffassung über den
Begriff Gemeineigentum grundsätzlich
einig sind. Darum sind wir auch lm Aufbau
de» deutschen Staates für die Verwirklichung
eines gesunden föderativen Systems, das
im Wirtschaftlichen die Einheit, im Kulturellen
und Verwaltungsmäßigen aber die Vielgestalt
des Landmannschaftlichen zur Auswirkung
kommen läßt unter kompromißloser Ablehnung
des preußischen Machtstaatgedankens and des
unitaristischen Zentralismus, jene im National¬
sozialismus zur Spitze getriebenen Gefahr, der
Deutschland zum Unglück seiner selbst und
Europas erlag.

Auf dieser so gewonnenen geistigen Platt¬
form naben auch wir die Möglichkeit und das
moralische Anrecht, dafür einzustehen, daß die¬
sem Volke im Rahmen einer um eine neue
menschliche Ordnung ringenden Welt die Le -
bensrehte gewahrt .werden, auf die jedes
Wesen unter Gottes Sonne berechtigten An¬
spruch hat und dürfen unsere Stimme gegen
die Zerstückelung Deutschlands, insbe¬
sondere im Orten, erheben. Das entspringt der
elementaren Einsicht in die Notwendigkeit, im
Interesse eine* dauerhaften - Friedens
und der gesunden Ordnung Europas
dem deutschenVolk das nackte Leben zu sichern.

Deutsche Kriegsgefangene
in Frankreich

(AEP) Die über die Behandlung der Kriegs¬
gefangenen wachenden Kontrollkommissionen
des Internationalen Roten Kreuzes haben nach
einer Besichtigung sämtlicher Lager in
Frankreich einen vertraulichen Bericht über
die Lage der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich verfaßt . Nachdem Teile dieses Be¬
richtes in völlig entstellter Form von auslän¬
dischen Presseagenturen veröffentlicht wor¬
den waren , sahen sich sowohl das Internatio¬
nale Rote Kreuz als auch das französische
Außenministerium zu Richtigstellungen ver¬
anlaßt , um der Oeffentlichkeit ein wahres
Bild über die gesundheitliche und materielle
Lage der in Frankreich befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen zu geben . Der Rapport des
Internationalen Roten Kreuzes stellt vor allem
eine wesentliche Besserung der Lage der
Frankreich anvertrauten deutschen Kriegsge¬
fangenen fest. So sind insbesondere genügend
Vorkehrungen getroffen worden, um die Ge¬
fangenen mit neuen Uniformen, Arbeitsklei¬
dern und Leibwäsche zu versehen. Dabei hat
Frankreich aus eigenen Vorräten große Men¬
gen zur Verfügung gestellt und Käufe im
Werte von über einer Million Dollar in den
Vereinigten Staaten getätigt . Deutschland
selbst lieferte einen Beitrag von 100 000 Klei¬
dungsstücken. Anfangs des Jalires erhielten
die Kriegsgefangenen neue Uniformstücke
und neue Stiefel. _

In den Gefangenenlagern erhalten die In¬

sassen 2000 Kalorien an Lebensmitteln pro
Tag und Person. Die in der Zivilindustrie und
in sonstigen Zivilunternehmungen beschäftig¬
ten Gefangenen erhalten die gleiche Kost, die
jedem französischen Arbeiter zusteht, mit
Ausnahme von Wein . In Lagern, in denen
durch das Rote Kreuz Mißstände festgestellt
worden^ sind, ist v&n Seifen der Regierung
sofort Veranlaßt worden, Abhilfe zu schaffen .

Die Heimschaffung kranker Gefangenervoll¬
zog sich bis jetzt in einem Tempo von monat¬
lich 600 bettlägerigen Kranken in zwei Sani¬
tätszügen, und durch die Freistellung von
zwei neuen Sanitätszügen wird ab Januar 1947
die monatliche Heimbeförderung von 4000
Leichterkrankten möglich sein . Seit der Ueber-
gäbe der Gefangenen durch die amerikanische
Armee an Frankreich sind bis November 1946
insgesamt 210 000 Mann nach Deutschland
heimbefördert worden.

Die Feststellungen der Kontrollkommissio¬
nen des Internationalen Roten Kreuzes lassen
erkennen , daß trotz der vorhandenen Schwie¬
rigkeiten die Lage der Gefangenen sich im
allgemeine* seit dem Winter 1945/46 wesent¬
lich gebessert hat , und die französische Regie¬
rung ist überzeugt davon, daß die von ihr
ergriffenen Maßnahmen dazu geeignet sind,
daß die Gefangenen auch in Zukunft eine
gute Behandlung erfahren . Sie hat es sich
zum Prinzip gemacht , die deutschen Gefange¬
nen als Soldaten zu behandeln, und sie wacht
darüber , daß diese Regel auf alle Fälle und
in allen Situationen, soweit es die Gefangenen
und ihre Verwendung im Wirtschaftlichei
Leben anbetrift , zur Anwendung kommt.

Mann ist Mann
Ihr wollt wissen, meine Lieben, wie es in

den Herzen der Russen zugeht? Nun, es geht
darin zu wig in ihrem großen Land, dessen
unendliche Ebenen sommers unter dem gol¬
denen Kom dünen und winters unter dem töd¬
lichen Frost stöhnen. Das versteht Ihr nicht?
So hört zu :

Vorvorgestern führte ein russischer Sergeant
mit zwei seiner Soldaten einen Trupp deut¬
scher Gefangener irgendwo in Berlin zur Ar¬
beit, und die Männer trotteten stumm dahin.
Mit eins stand eine Frau da, winkte uncj rief
und hatte die Augen weit von Schrecken und
doch voll von Freude . Sie rief und winkte,
und einer der dumpf Trottenden winkte zu¬
rück . . .

„Dein Mann?“ fragte der Sergeant. Die Frau
nickte. „Nimm ihn mit“

, sagte cler Sergeant.
Die Frau hatte nun mehr Schrecken als

Freude in den Augen.
„Nimm ihn mit !“ rief der Sergeant.
Die Augen der Frau blieben bei dem breiten

Gesicht des Sergeanten , als sie in den trotten¬
den Haufen griff und ihren Mann an seiner
Schulter herauszog. Sie zog ihn , heim . . „
wirklich heim, . . .

So, ihr Schelme , jetzt wißt ihr die Hälfte
von dem , was in den Herzen der Russen ist!

Die andere Hälfte begann, als der Sergeant
die Deutschen weiter die Straße entlang führte,
und in der fünften Reihe der Gefangenen
wanderte die leere Stelle mit.

Da kam aus der Seitenstraße einer mit einer
Milchkanne und einem Brot. Irgendeiner , der
heim wollte. Dem winkte der Sergeant und

seine beiden Soldaten griffen ihn und steckten
ihn in die leere Stelle des trottenden Haufens.
Und er faßte Tritt und marschierte mit. Die
Milchkanne stand auf dem Gehweg und das
Brot lag daneben . . .
' So, meine Lieben, jetzt wißt ihr ganz, wie

es in den Herzen der Russen zugeht.
Hans WSmer.

Lied der Heimkehrer
Die Tore sind geöffnet,
die Straße führt nach Haus.
Der Freiheit Sonne gehet
im Osten für uns auf.
Zum letztenmal in Reih’ und Glied ,
im gleichen Schritt und Tritt
Drum singen wir ein frohes Lied
„Komm Kamerad — komm mit “

Die Morgenröte neuer Seit,
sie liegt auf allen Wegen .
Und läßt vergessen Gram und Leid,
der Sonne geht’s entgegen.
Jetzt heimatwärts marschieren wir
und halten nochmals Schritt.
Die gleiche Freüde mir und Dir
„Drum Kamerad — komm mit “

Die Heimat uns voll Freude grüßt,
es warten Weib und Kind.
Zur Heimat, die im Unglück büßt,
marschieren wir geschwind.
Denn neues Leben wirkt und schafft,
zu wenden das Geschick . ..
Nun bauen wir mit aller Kraft -
„Komm Kamerad — hilf mit .“

Arnold Merket
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Erfolgreiche Kriminalpolizei

Noch nie wurde die Kriminalpolizei so in
Anspruch genommen, wie in den letzten Jah¬
ren . Das Rechtsempfinden hat durch die Wirr¬
nisse der letzten Jahre stark gelitten und dem¬
entsprechend war auch die Anzahl der straf¬
baren Delikte. Die Karlsruher Kriminalpolizeihatte sehr früh mit ihrem Aufbau begonnenund deshalb waren auch Erfolge möglich , wie
eie anderswo nicht zu verzeichnen sind.

Ini abgelaufenen Jahr lagen allein 13 734
Neuanzeigen vor. Von Straftaten mit unbekann¬
ten Tätern konnten fast 40 Prozent aufgeklärtwerden. Von den insgesamt 1292 festgenomme¬nen Männern wurden 4 wegen Mordes , 5 wegenMordversuchs, 4 wegen Brandstiftung , 25 wegenNotzucht , Sittlichkeitsverbrechen und Blut¬schande ins Gefängnis eingeliefert. Bei Raub¬überfällen gelang es 31 Täter festzunehmen
und ungewöhnlich hoch ist die Zahl der Ver¬
hafteten wegen erschwerten Diebstahls (304)und sonstiger Diebstähle (478) . Dabei gelanges, Berufsverbrecher zu fassen, die teilweisefür 40—50 Diebstähle verantwortlich sind. AufGrund von Ausschreibungen verschiedener Be¬hörden -erfolgte die Festnahme von 192 männ¬
lichen Personen.

Von den insgesamt 552 festgenommenenFrauen wurden 252 wegen gewerblicher Un¬zucht und Landstreicherei verhaftet . Hoch istauch die Anzahl der Diebinnen, die in 104 Fäl¬len des Diebstahls aller Art überführt werden
konnten. Diese Zahl stützt sich in der Haupt¬sache auf Einmietediebinnen. Nebenher er¬
ledigte die Kriminalpolizei 17 784 Aufträge für
Behörden und Militärregierung.

Durch das energische Zugreifen konnten
Millionen -Werte aller Art in Sachwerten
eichergestellt und der Allgemeinheit zugeführtwerden . ' P. S.★

Wiedergutmachung . Politisch , rassisch und
religiös Verfolgte oder Geschädigte in Nord¬baden, die sich in einer wirtschaftlichen Not¬
lage befinden, können beim Amt für Wieder¬
gutmachung, Karlsruhe , Nördl. HildapromenadeNr . 1 , Antrag auf finanzielle Zuwendungenstellen. Der Antragsteller muß durch den Lan¬
desausschuß Württemberg-Baden der vom
(Nationalsozialismus politisch Verfolgten am¬erkannt oder von der zuständigen Kreisstelle
überprüft sein . Auskunft erteilen die Kreis-
und Betreuungsstellen, in Zweifelsfällen dasAmt für Wiedergutmachung. (

Vereidigung von Oberbürgermeister Topper
Bürgermeister Dr. Ball ebenfalls vereidigt —Landesdirektor Zimmermann über die neue Selbstverwaltung

^Früher war -s an Stück Speck , später ne Mohrrübe
•— und jetzt hängt ‘ne verfallene Gemüsekarte drin !“

In einem schlichten , aber eindrucksvollenFeierakt , wie er den bescheidenen Umständen
unserer heutigen Selbstverwaltung angepaßtist, fand die Vereidigung und Amtseinführungdes neuen Oberbürgermeisters Friedrich Top¬per und des Bürgermeisters Dr. Ball durchden Landesdirektor der Inneren VerwaltungZimmermann im Rahmen einer Stadtrat¬
sitzung statt .

Vom Gräfl . Solms 'schen Haus in der Rein-
hold-Frank -Straße wehte zum ersten Mal in
unserar Stadt seit 14 Jahren wieder neben den
Karlsruher Stadtfarben das schwarz-rot-gol¬dene Banner, nicht des einheitlichen Reiches
von ehedem, wohl aber des neuen Staates Ba¬den-Württemberg. Die Ruinen gerade dieser
Straße zeigen eindrucksvoll, was in den 13Jahren zwischen dem Niederholen des Banners
Schwarz -rot-gold und seiner Wiedererstehungan Fürchterlichem geschehen war.

Im stilvoll dunkel getäfelten, an der Stirn¬wand mit dem schwarz -rot-goldenen Fahnen¬
tuch drapierten Repräsentationsraum eröffneteder bisherige stellvertretende Oberbürgermei¬ster Heurich mit einer kurzen , den Anlaß
würdigenden Ansprache den Akt der Amtsein¬
führung und Vereidigung, die anschließend von
Landesdirektor Dr. Zimmermann vorge¬nommen wurde. Oberbürgermeister Topperund Bürgermeister Dr . Ball gelobten durch
Handschlag, nach den Gesetzen des Staates undder Militärregierung ihres Amtes zu walten undihre ganze Kraft den Interessen der Stadt zuwidmen.

Landesdirektor Zimmermann , zu dessen
Linken Oberbürgermeister / Töpper im
Schmucke der hinstorischen goldenen Amts¬
kette der Karlsruher Oberbürgermeister saß ,stellte seine kurze, die Ziele und Aufgaben der
heutigen Selbstverwaltung umreissende An¬
sprache mitten , in das Zeitgeschehen hinein,indem er betonte, daß in diesen Wochen und
Monaten die Würfel um die Zukunft Deutsch¬lands fallen . Das persönliche Leben und das
Leben der Gemeinde können davon nicht un¬
berührt bleiben. Die Einheit Deutschlands
müsse die Möglichkeit zum Neuaufbau einer
Heimat geben, in der sich ein freiheitslieben¬
der Bürgersinn entwickeln könne. Die Aufga¬ben, dite des Oberbürgermeisters und des Bür¬
germeisters Dr. Ball harrten , seien umfangreich.
Von der Hingabe der führenden Männer hänge
ihre Erfüllung ab . Oberbürgermeister Topperhabe in jahrzehntelanger Tätigkeit als Mit¬
glied im Stadtrat eine umfassende Kenntnis
des kommunalen Lebens in sein Amt mitge¬
bracht . In diesem Jahr seien die Gemeinden
aufgerufen, geordnete Haushaltspläne
vorzulegen. Einnahmen und Ausgaben müßten
ausgeglichen, und es müsse wiederum mit dem
Pfennig gerechnet werden. • Die Steuersätze
seien der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft und
des Hausbesitzes anzunassen, ebenso die städ¬
tischen Gebühren. Die Selbstverwaltung zwinge
auch zur Selbstverantwortung . Die
Fürsorge der Gemeinde für den Einzelnen
beginne Sthon bei der werdenden Mutter

und ende erst mit dem Tode des Gemeinde¬
bürgers. Mit dem Wunsch , daß die Tätigkeitdes Oberbürgermeisters der Stadt für Karls¬ruhe zum Segen gereiche , schloß der Landes¬direktor seine wirkungsvolle Rede' vor demStadtrat .

Oberbürgermeister T ö p p e r dankte dem
bisherigen stellvertretenden OberbürgermeisterHeurich für die Interimistische Amtsführungund schilderte dann die Entwicklung der Stadt
Karlsruhe seit dem Niederbruch des Jahres
1918 bis heute . Die Sorge , die in der Veteran-

s

genheit der Vaterstadt gewidmet worden sei,gehöre ihr in ihrem zerstörten Zustand in dop¬peltem Maße . Möge durch gemeinsame Arbeit
Karlsruhe aus den Ruinen wieder erstehen,als wertvolles Glied des geeinten Badnerlande-und eines neuen deutschen Vaterlandes!

Mit der Verpflichtung des an die Stelle des
ausscheidenden Oberbürgermeisters 'n den
Stadtrat neu eingetretenen Stadtrats Heil -
man (SPD ) durch Oberbürgermeister Top¬per , fand die feierliche Handlung ihren Ab¬schluß. w . B

üü

S!i

Landesdirektor Zimmermann vereidigt Oberbürgermeister Topper und Bürgermeister Dr. Ball

Mord auf offener Straße
Weingarten . In den späten Abendstun¬

den des 22 . Januar wurde der Bürger Franz
Biel von zwei Schwarzen angehalten und aufGeld - und Schmucksachen durch¬sucht . Da die Untersuchung keinqHei Wert¬
gegenstände an den Tag förderte , /Wurde Biel
von einem der Täter kurzerhand erschos¬sen . In Begleitung de§ Biel befand sich noch
Schneidermeister E . Enderle von hier, dernur durch einen glücklichen Umstand und
durch seine Geistesgegenwart mit dem Lebendavonkam. Die Täter, die im Besitze eines!
Autos waren , suchten in einer rasenden Fluchtihr Heil. Die amerijk . Militärpolizei nahm so¬fort die Verfolgung auf . Der Erschossene standim 37. Lebensjahr . Er hinterläßt eine Witwe~nit acht unmündigen Kindern . wst.

Holzlieferungeji nach England
Im Sommer des vergangenen Jahres wurde»bekanntlich ein Vertrag mit England über dieAusfuhr von 650 000 cbm Holz abgeschlossen .Dieser Vertrag ist durch einen weiteren Ab-,vchluß mit Holland über 130 000 cbm ergänzt,'worden. Das Holz ist über die .Häfen Mann - :

heim , Karlsruhe , Heilbronn , AschaffenburgundMainz verladen worden . 38 Kähne mit einer.Gesamttonn,age von 36 135 cbm wurden ver¬laden . 20 000 cbm warten noch auf den Xb-t
Transport . Von den insgesamt angelieferten"
•und 56 000 cbm stammen 43 000 aus Bayern, '
U 000 cbm aus Württemberg -Baden und 1400'bm aus Hessen.

★ ,
Kein Bedarf in Küchen und Holzbetten ? Das;/ irtschaftsamt Karlsruhe teilt mit, daß zahl - '

Siche Möbelgeschäfte noch über Betten und’
Cüchen verfügen , obwohl das Wirtschaftsamt.chon seit Monaten die Bezugsmarken an die !Antragsteller ausgegeben hat . Sämtliche Be- j:ugsmarken für Küchen und Holzbetten wer- jlen mit Wirkung vom 15. 2 . 47 ungültig . DerIandel ist angewiesen , nach diesem Zeitpunkt !lie Bezugsmarken nicht mehr einzulösen.Schwerer Verkehrsunfall . In der Beicrthei- iner-Allee geriet ein Personenkraftwagen aufder vereisten Fahrbahn ins Schleudern undüberschlug sich . Hierbei wurden drei Insassen!tödlich , die übrigen leichter verletzt.

Sonderaktfon beim Wirtschaftsamt in vollem GangeBesondere Ausgabezeiten ersparen der Bevölkerung größere Zeitverluste — Aufforderungzur Abholung des Bezugsscheins mittels Karte

Es geht um Kartoffeln
Besser Trockenkartoffeln als gar keine — Um den Ausgleich für die „Niehteinkellerer“

Dieser Tage wurden Trockenkartof¬
feln für Normalverbraucher aufgerufen, die
keine, bezw . keine 2 Zentner Winterkartoffeln
einkellern konnten. Besser Trockenkartoffeln
als gar keine Kartoffeln ! Aber bitte keine men¬
genmäßige Benachteiligung derer , die infolge
Von Fehldispositionen höheren Orts ganz oder
teilweise um ihre Einkellerungskartoffeln ge¬kommen sind!

Bekanntlich hat man kurz nach Beginn der
Ausgabe der 2 Ztr . Winterkartoffeln das Aus¬
gabequantum auf 1 Ztr . herabgesetzt, und auch
diesen einen Ztr . konnten viele Normalver¬
braucher nicht mehr erhalten , eben weil man
sich „oben“ im Ernteergebnis verrechnet hatte ,weil die Kartoffelablieferung und der Abtrans¬
port in die Städte nicht so rasch vor sich ging,wie es hätte sein sollen , ehe die Winterkälte
hereinbrach. Inzwischen sind auch allerhand
Tonnen Kartoffeln erfroren und verfault .

Wer Glück hatte , kam in den vollen Besitz
der 2 Ztr ., wer weniger Glück hatte , bekam
noch 1 Ztr ., und wer Pech hatte , überhaupt
keine Einkellerungskartoffeln. Die „Pechvögel “
müssen nun mit Trockenkartoffeln vorlieb
nehmen und erhalten solche zunächst auf die
Kartoffelabschnitte der 95 ., 96. u. 97. Karten¬
periode. Nun war es doch so, daß der Geschäfts¬
mann, bei dem seinerzeit die Bestellung auf die
2 Ztr . Einkellerungskartoffeln gemacht wurde,die ganzen Abschnitte von der 95 . bis zur 100.
Kartenperiode einschließlich abgeschnitten hat ,— allerdings entgegen einer Anordnung des
Ernährungsamtes — ohne aber dafür in den
meisten Fällen das ganze Quantum liefern zu
können. Es ergibt sich folgende Rechnung: Die
6 abgeschnittenen Kartenperioden sollten für
2 Ztr . = 200 Pfund Einkellerungskartoffeln gut
sein. Wer nun diese 2 Ztr . nicht mehr oder nur
teilweise bekam, bezieht jetzt in einem be¬
stimmten Gewichtsverhältnis ( 100 : 500 bei Ver¬
brauchern über drei Jahren ) Trockenkartoffeln
und käme bei Honorierung der 24 Einzelab¬
schnitte der damals für Einkellerungskartof-
feln abgelieferten 6 Kartenperioden auf nur
144 Pfund frische Kartoffeln, also hier schon
ein Minus von 56 Pfund , wobei dieses Minus
bei Bezug von Trockenkartoffeln noch größerwird ; denn 100 g Trockenkartoffeln reichen nie
so weit wie 500 g Frischkartoffeln, wobei
die Frage nach der gleichen Kalorienzahl von
100 g Trocken- und 500 g Frischkartoffeln noch
offen bleibt.

Wir vertrauen auf die Klugheit und Gerech - \
tigkeit des Ernährungsamtes , daß es einen ge¬rechten Ausgleich schafft , damit die
ganz oder teilweise ohne Einkellerungskartof¬feln gebliebenen Normalverbraucher nicht be¬
nachteiligt werden gegenüber denen, die ihren
Doppelzentner rechtzeitig „ ins Trockene“
brachten.

Dieser Ausgleich zeichnet sich bereits ab in
dqr Anordnung des- E . A.; daß die Verbraucher,die keine Kartoffeln einkellern konnten, ihre
Kartoffelkarten beim Ernährungsamt abstem¬
peln lassen müssen, wobei darauf hingewiesenwird , daß bei solchen , die nur 1 Ztr . Kar¬
toffeln ejnkellern konnten , dieser bis einschließ¬
lich 98^ Zuteilungsperiode reichen muß . Erst
ab 99. Zuteilungsperiode können die „1 Ztr .-Leute“ wieder Kartoffeln beziehen. Solche , die
2 volle Zentner Kartoffeln einkellem konnten,erhalten für die 101 . und 102. Kartenperiodekeine Kartoffelzuteilung, sondern haben erst

ab 103. Periode, d . h. ab Juni , wieder Anspruchauf Kartoffelzuteilung. Wer jetzt noch Gele¬
genheit hat , bei einem Bauern die ihm feh¬
lenden Einkellerungskartoffeln zu kaufen , kann
gegen Abgabe der entsprechenden Abschnitte
der Kartoffelkarte vom Ernährungsamt eine

Die alten , verlagerten Bestände sind vom
aufbauwilligen Handel, der die Zeichen derZeit versteht , und ehrlich mithilft, die Not
der Gemeinschaft im vorgeschriebenen Tempoder zeitbedingten Verhältnisse zu mildem , be¬reits zu einem Großteil abgesetzt. Die Beschaf¬
fung von Neuware stößt oft auf fast unüber¬
windliche Schwierigkeiten und verlangt vom
Groß - und Einzelhandel äußerste Kraftenfal-
tung in jeder Beziehung. Es wird noch ge¬raume Zeit dauern , bis wieder eine plan¬
mäßige, ununterbrochene Produktion einsetzen
kann , um den imübersehbaren Bedarf unsererverarmten Alt- und Neubürger annähernd zu
befriedigen.

Das Gebot der Stunde erfordertdeshalb Disziplin , vernünftiges Maßhaltender Antragsteller und verpflichtende Einlösungder Bezugsscheine in der gesamten amerikani¬
schen Zone . Fest steht, daß der hiesige Ein¬zelhandel auf Grund seiner allmonatlichen
Bestandsmeldungen sich alle erdenkliche Mühe
gegeben hat , für die Stadt- und Landbevöl¬
kerung beachtliche Mengen herbeizuschaffen.Das Wirtschaftsamt kann allerdings nur soweit
Bezugsscheine ausgeben, als Deckung vorhan¬
den ist und die entsprechenden Lücken auf-
gefüllt werden können. Wenn hin und wieder

Bezugsbescheinigung erhalten . Wer s . Zt . sämt- seitens des kaufenden Publikums über denliehe Kartoffelabschnitte beim Geschäftsmann
hat abschneiden lassen und noch nicht mit dem
ganzen Quantum Winterkartoffeln beliefert
wurde, kann sich die noth nicht honorierten
Abschnitte vom Kaufmann zurückgeben lassen,
falls er beabsichtigt, jetzt noch beim Bauern
den fehlenden Rest einzukaufen. L. A.

schwierigen Einkauf geklagt wird, so dürfte
dies auch darauf zurückzufühxen sein , daß die
neuen Verkaufsstätten noch nicht genügendbekannt sind. Auf Anregung des Wirtschafts¬
amtes hat sich die Geschäftsstelle des Einzel¬handels bereit erklärt , in den nächsten TagenHandzettel und Plakate herzustellen, auf

Februar -Geplauder / so dabei einfällt
Er ist der Benjamin unter den Zwölfen.

Sein Leben währet 28 Tage und wenn es hoch¬
kommt, nämlich alle vier Jahre , dann sind es
29. Daran sind die Kalenderreformer schuld ,
zum Beispiel Gaius Julius Cäsar und Papst
Gregor XIII . Seitdem hat sich niemand mehr
damit befaßt . Die Menschheit hatte ja auch mit
anderen Dingen sehr viel zu tun.

Wenn dieser anormale Februar nicht wäre,könnte man glauben, es wäre mit unserer zeit¬
lichen Weltordnurig alles in schönster Ord¬
nung. In Wirklichkeit aber leben wir unserer
Zeit voraus. Diesmal nicht bildlich gesprochen,sondern der Weltenuhr nach. Augenblicklichsind es etwa 18 Stunden, die wir Chronos vor¬
auseilen. Denn nur an einem einzigen Tag alle
vier Jahre , nämlich dann, wenn es einen 29.
Februar gibt, stimmt unser Zeitsystem mit
dem ewigen Gesetz des Weltalls überein , und
schon am darauffolgenden I. März beginnt,wenn auch nur mit 3 Minuten, die neue Dif¬
ferenz. Im Februar 1948 haben vir also mal
wieder volle 24 Stunden aufzuholen. Wie
schön , wenn das alles wäre , was wir auf¬
zuholen hätten !

Eigentlich spricht die ganze verwickelte Ge¬
schichte dieser Zeitrechnung ja nicht sehr für
uns. Was kann man schließlich von einer
Menschheit erwarten , der es nicht einmal ge¬
lungen ist, ihren Kalender der kosmischen
Ordnung anzugleichen ? Indessen, bei aller
Skepsis, ein so katastrophales Versagen hätte
man "sich doch nicht vorgestern Seltsam, zu
welchen Gedankenfolgerungen man heutzutage
beim Thema Februar kommen kann .

v
Früher war das anders. Es ist allerdings

schon so lange her , daß sich kein Mensch mehr
ah eine Narrenkappe erinnern kann . Denn seit
der Wahnsinn mit Methode jahraus jahreinüber im Schwange war , starb die Verrücktheit
im Februar dahin. Man sagte, die Zeiten seien
zu ernst dazu geworden. Aber letztlich waren
die Zeiten nur so ernst geworden, weil wir ein
paar Verrückte zu ernst genommen hatten .
Was allerdings in der Weltgeschichte nicht
zum ersten Mal geschehen ist. Die gültige
Schlußfolgerung wäre demnach, im richtigen
Augenblick eine Narrenkappe bereit zu haben.
Es empfiehlt sich, einmal daraufhin die Ge¬
schichtsbücher zu studieren. Man wird über¬
rascht sein , wie oft die Gelegenheit versäumt
wurde.

Abgesehen davon, und wenn wir uns der
Gegenwart zuwenden, bleibt also festzustellen,daß der Februar 1947 auf keinen Fall närrisch

das ausdrücklich bestätigt. Ob die übrige Welt
so viel Uebermut aufbringt , muß sich noch er¬weisen. Wir jedenfalls sind froh, wenn wir
genug Mut aufbringen, auch die 98. Karten -.
Periode durchzustehen, und die Moskauer
Konferenz so oder so zu überleben.Trotzdem bleibt schließlich der oder jenerGrund, den Februar mit einer gewissenFreundlichkeit zu begrüßen. Schon die Tat¬
sache , daß man den Januar hinter sich ge¬bracht hat , ist nicht unerheblich. Und mag sichder Februarbeginn noch so winterlich gebär¬den , man hat doch wenigstens das Gefühl, dem
Frühling ein gutes Stüclc näher gerückt zusein . Was dieser Frühling zwar bringen wird,weiß niemand so reoht , aber seit es Menschen
gibt, denen es schlecht geht, sind sie überzeugtdavon, daß es ihnen mit dem Frühling besser
gehen wird. Und wenn es auch nicht stimmt,man glaubt daran . Zumindest aber hört danndas Mitleid mit sich selbst und dem kalten
Ofen auf. Und die Tage werden auch schon
länger, so daß die Aussicht besteht , mit der
Stromrationierung wieder einigermaßen auf
Gleich zu kommen. Darüber wiederum freut
sich auch das Elektrizitätswerk . Und wennman sich überlegt , was das heutzutage bedeu¬ten mag , daß sich eine Behörde freuen darf,dann muß man sich direkt mitfreuen. Und so
viel Freude haben wir schon lange nicht mehr
feststellen können.

Und das alles, weil wir heute den 1 . Februarschreiben. gefa

denen die über die ganze Stadt verteilten Tex¬til- und Schuhgeschäfte übersichtlich zusam¬
mengestellt sind. ,Die Bearbeitung der auf Grund der Aktion
Eingegangenen 50 000 Anträge ist in vollem
Gange und es wird dringend gebeten , Rekla¬
mationen (mündlich und schriftlich ) zu unter¬lassen, da sämtliche Anträge erledigt werden..Die sorgsame Erledigung der Fülle von An¬
trägen benötigt trotz erhöhtem Einsatz des ge¬samten Personals einige Wochen ; denn es, han¬delt sich nicht nur um das getrennte Aus¬schreiben der verschiedenen Bezugsscheine für
jeden Antrag , sondern zuvor muß die Perso¬nalkarte auf die bisherigen Bezüge überprüftund zum Schluß der Eintrag der neuen Be¬
zugsscheine darauf vorgenommen werden. DerVersand von allzuviel Bezugsscheinen würdebedeuten, daß die Einzelhandelsgeschäfte mitihren oft begrenzten Raumverhältnissen dieKäufer nicht zufriedenstellend bedienen könn¬ten.

Das Abholen von Bezugsscheinen läßt sichnicht umgehen. Persönliches Erscheinen istnach Aufforderung nicht erforderlich, die ent¬
sprechende Vollmacht und Kennkarte müssen
selbstverständlich vorgelegt werden. Um aberder Bevölkerung, vor allen Dingen der Außen¬bezirke, künftig den oft weiten Anmarschwegzu ersparen , werden während der Dauer derAktion für das Abholen von Bezugsscheinenab Montag, den 3 . Februar , folgende Ausgabe¬stellen errichtet :

Montag: für Durlach und Aue : Bezirks¬stelle Durlach (Rathaus) , für Oststadt,Rintheim, Hagsfeld: Bezirksstelle Ost
(Durlacher Allee 60).

Dienstag: für Südstadt und Innen-Ost : B e-
zirksstelle Süd (Rüppurrerstraße 3), fürWeiherfeld, Rüppurr , Gartenstadt : Bezirks¬stelle Rüppurr . »

Donnerstag : für Mühlburg und Knielingen:Bezirksstelle Mühlburg •«(Hardtstr . 5),für GrünWinkel und Daxlanden: Bezirks¬

west, West , Beiertheim-Bulach: G a r t e n- |Straße 4 7 , Rückgebäude.Wer an den oben bezeichneten Einbestell- 1tagen den Bezugsschein nicht abholen konnte, Ihat Gelegenheit, denselben von Montag bis ]Freitag in der Gartenstraße 47 in Emp - |fang zu nehmen . Die Ausgabezeit ist für sämt¬liche Ausgabestellen von Bezugsscheinen von |9 bis 16 Uhr durchgehend festgesetzt.Das Stadt . Wirtschaftsamt , Gartenstr . 53, ist Iab 3 . Februar täglich , außer Samstag, vor¬mittags von 9—12 Uhr geöffnet. Nachmittagskönnen grundsätzlich weder vom Publikumnoch von Geschäftsleuten Besuche angenom¬men werden.
Um die im Gange befindliche Sonderaktionnicht zu stören und raschmöglichst zum Ab¬schluß zu bringen , werden vorläufig keineNeuanträge ausgegeben. Wer dennoch glaubt,daß er dringende Anschaffungen in Beklei - 1düng , •Schuhwerk und Haushaltgeräten vor- !

nehmen muß , und während der Aktion an der :Vorsprache verhindert war , hat die Möglich- jkeit, sich schriftlich an das Wirtschaftsamt izu wenden ; entsprechende Antragsvordrucke !
werden dann den Antragstellern zugestellt, jAuf alle Fälle ist persönliches Erscheinen un-
nötig und wegen der Bearbeitung der vor- jliegenden Anträge und des umfangreichen ISchriftwechsels, der täglich eingeht, nicht ]tragbar !

Allgemein wird darauf hingewiesen, daß es Jnach wie vor an Oberbekleidung , Bettwäsche, jMatratzen, Herden , Oefen, Ofenrohren, Fahr¬rädern und Bereifung , Waschwannen und j-Kessel, Eimern, mangelt . Nur ein ganz klei¬ner, streng geprüfter Teil der jetzt schon vor¬liegenden Anträge kann mit den aüfgeführten |Bedarfsgegenständen berücksichtigt werden.Unaufschiebbare Vorsprachen in besonderen jFällen, wie z . B . Anforderung von Säuglings¬und Textilkarten für Jugendliche können I
gegen Vorlage der entsprechenden Unterlagenab 3 . 2 . zu den erwähnten Sprechzeitenstelle Grünwinkel (Ecke Zeppelin - und . vormittags — bei den hierfür vorgesehenenDurmersheimer Straße ) . Schaltern des Wirtschaftsamtes , Gartenstr . 53,Montag bis Freitag : für Innen-West , Süd- gestellt werden.

Wiedersehen mit bekannten Filmen
»Feuerzangenbowle **

Dieser Film , den die Kurbel -Lichtspiele zeigen ,hatte schon vor Jahren einen verdienten Er¬
folg . Wir sehen Heinz Rühmann in der Rolleeines Dichters , der viel Versäumtes nachzuholen ver¬sucht , indem er als Jüngling verkleidet ln einemkleinen romantischen Städtchen die Schulbank drückt .Wir erleben die bekannten Streiche der Primanerdie ihre alten Schulmeister mit den unmöglichstenEinfällen überraschen .

Wohl ist das ganze unwahrscheinlich und über¬trieben gestaltet . Jedoch der Humor — und daraufkommt es hier an — ist von entwaffnender Echt¬heit . Jede Szene bringt neue köstliche Einfälle , jedePointe ist ein Treffer . Gut ausgewählt sind auchdie einzelnen Typen , unter denen sich der verstor¬bene Paul Henkels befindet . Daß die Kopie uralt istund viele Mängel aufweist , ist ein bedauerliches , je¬doch nicht abwendbares Uebel der Zeit , trotzdembleibt der Erfolg diesem Film sicher . -11-
„Damals “

Das erste Wiedersehen mit einem Zarah -Leander -Fllm nach dem Kriege wurde zu einem erfreulichenErlebnis . Wie damals , als wir den Film , der jetzt imGloria läuft , zum erstenmal sahen , hält er unsauch jetzt wieder gefangen . Das Schicksal einer Frau ,das manchmal allerdings mit etwas zu großer Senti¬mentalität gezeichnet ist , die aus Liebe zu ihrem

Der Sport am Sonntag
Spiele fallen aus

Der Badische Sportverband hat sämtliche
Spiele des kommenden Sonntags der Badi¬
schen Landesliga, Bezirks- und Kreisklasse in
ganz Nordbaden wegen der Witterungsverhält¬nisse abgesetzt. Besondere Benachrichtigungder Vereine und Schiedsrichter erfolgt nicht.

Oberliga . Karlsruher W . — VfB . Stuttgart ; 1860 München— Phönix Karlsruhe ? 1. FC Nürnberg — FC . Bamberg ?FC. Schweinfurt 05 — Spvgg . Fürth ? VfL . Neckarau —
Kickers Stuttgart ? Eintracht Frankfurt — 46 Ulm? Schwa¬ben Augsburg — VfR . Mannheim ? Viktoria Aschaffenburg— Offenbacher Kickers .

Handball . SV. Blankenloch — TSV. Grünwinkelj TSV.Rintheim — Tv . Forst ? TSV. Bulach — Tv. Kirrlach ? Vv.
Brötzingen — Tv* Odenheim .

Schwerathletik , Die Mannschaftsmeisterschaften im Ge¬
wichtheben der Gruppe Süd werden am Sonntag in Karls¬
ruhe ausgetragen . Die Mannschaften von Wiesental , Bruch,sal , Pforzheim und der drei Karlsruher Vereine Germania ,
Athl .-Gesellschaft und Einigkeit Mühlburg , werden am Start

Die Schiedsrichtersitzung findet am 1. Februar , 18 Uhr,in der , »Harmonie ” , Kaiserstraße , statt .
Resultate

Bezirksklasse : Mörsch — Südstern 1: 1, Forchheim —Rüp-
pur 6 :3, Hagsfeld — Jöhlingen 4 :0, FC 21 — Bulach 3 :3 ,An« — Grötzingen 3 :3 , Blankenloch — Bretten 8 :1,Eggenstein — Berghausen 5:7 .

Kreisklasse : Staffel l : Beiertheim — Grünwinkel 1:1,Grünwettersbach — Kleinsteinbach 2 :6, Freie Turner Khe,— FC West 2 :5, VfB Südstadt — Honenwettersbach 3 :2,Olympia Hertha —- Wolfartsweier 10:0. — Staffel 2 :

Radioprogramm

* ~ ~* v*~~ - w * . ~ _ _ _ _ _ sein . Der Siichkampf im Ringen Spv . Brötzingen“
„ i+

’T* ' tl -
~

Bruchsal , findet am Samstag in Brötzingen statt . In Pforz-sem Wird. Köln am Rhein, das von alters her heim treffen sich Spv . Pforzheim -PMstein gegen Einigkeiteine Hochburg des Prinzen Karneval war , hat Mühlburg.

Stuttgarter Sender
Sonntag , 2. Febr . : 9 .00 Unsere Werktätigen . 9 .30 Besinn¬licher Morgen . 10.00 Religiöse Feierstunde . 10.30 Kirchen¬

musik . 11.00 Evangelischer Gottesdienst . 11-30 Kammer¬
musik . 11.45 Universitätsstunde . 12. 15 Musik . 13.30 Schwä.biache Heimat . 14.00 Kindeistunde 15.00 Musik . 17-00 Hör.
spiel . 18.30 Symphoniekonzert . 21.15 Operettes -Cocktail .22 .15 Pressestimmen . 22 .30 Tanzmusik .

Montag , 3. Febr . : 8.30 Volksmusik . 9.00 Haus und Heim.10.00 Schulfunk . 12.00 Musik . 13.30 Schlagermelodien . 17.00
Musik 18.00 Kunst und Wissenschaft . 18 15 Unsere Soli¬
sten . 18.45 Aktuelles und Wissenswertes . 19.00 Sport .
19.30 Parteirede der SPD 20.00 Schlagercocktail . 21.00
Viele Völker — eine Welt . 21.30 Kammermusik . 22.15
Unterhaltungsmusik .

Kinde Opfer über Opfer bringt , spricht innerlich jstark an . Bis ins Detail wird ihre Vergangenheit auf - I
gerollt und seziert , als sie unter Mordverdacht vor Idem Untersuchungsrichter sitzt und schweigt , um die |Existenz ihres Kindes nicht zu gefährden . >Die Regie unter Rolf Hansen hat durchschnittlich )gute Arbeit geleistet . Der Haupterfolg des Stückes I
gebührt jedoch der reifen Schauspielkunst ' Zarah |Leanders . Die ausnahmslos gut charakterisierenden •
Mitwirkenden einzeln aufzuführen verbietet die ;Raumknappheit , Lothar Brühne schuf eine gut ange¬paßte Begleitmusik für ' diesen dramatischen , aben - '
teuerlichen und spannungsreichen Film der Ufa , der
künstlerisch auf hoher Stufe steht . M. M.

„ Kohlhfesels Töchter **
, ,Kali -Durlach ” spielt z . Zt . den Film „ Kohlhiesels ■Töchter ” . Die Bayern , um die es sich in diesem

Streifen handelt , gebrauchen in solcjien Fällen den
treffenden Dialektausdruck „Schmarren ” . Es ist die ,zum hundertstenmal verfilmte Geschichte vom Toni i
mit der Viwnt , vom reichen Erbhofbauern und des - isen gewinnsüchtigen Heiratsspekulationen . Die Rolle l
des zum Schwiegersohn auserkorenen reichen Nach - *
barn ist zweifellos die dankbarste und wird von .einem so guten Schauspieler wie Oskap Sima melster - jhaft gespielt . Das Publikum amüsiert sich . -11.

„Sieben Briefe “
Unter diesem Titel lief einer der alten deutschen JFilm ^ im „MT *Durlach “. Ein junger Bildredak¬

teur , der eigentlich Schriftsteller ist . lernt durch

*2***6****

11
Zufall die Tochter eines Zeitungsverlegers kennen ;und schreibt dieser innerhalb von 7 Tagen 7 Briefe , j
Inhalt der Briefe ist ein von ihm erdachter Krimi - I
nalroman . der so spannend ist , daß Tochter , Dienst¬
mädchen und Vater die Geschichte für wahr nehmen . I
Natürlich wird dieser Roman , nachdem es sich her - I
ausgestellt hat , daß es sich um einen solchen han - J
delt , sofort in jener Zeitung veröffentlicht . Der }junge Mann hat sein Glück gemacht und heiratet die fl
Tochter seines Direktors . Regisseur Otto Pitermann jbringt viel Spannung in die Geschichte und Elfriede fl
Datzig , Mady Rahl , O . W . Fischer , Paul Kemp , Ha - jrald Pausen und Andrews Engelmann bilden einej ]gute Besetzung der Hauptrollen . —11.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe

Uebergang zu Tauwetter . Vorhersage gültig bis Montag - jabend : Bei zunehmender Bewölkung und aufkoramender jNiederschlagsneigung langsamer Temperaturanstieg . Ab i
Sonntag Tagestemperaturen etwas über 0 Grad , Nieder - 1
Schläge teils in Regen übergehend . Glatteisgefalir . Schwache jauf Südwest drehende Winde .

Rheinwasserstände
30. Jan . : Konstanz 261 (—1) , Breisach 100 f—12) , Straß - \

bürg 145 (—15) , Maxau 324 (—4) , Mannheim 180 (—5) ,
Caub 400 (4-80) . 31 . Jan . ? Konstanz 259 (— 2) , Breisach 108 ]
(4-8) , Straßburg 150 (4- 5) , Maxau 320 (—4) , Mannheim 180 1
(—), Caub 490 (+ 90) ,

'
Eisstau .

f



■ ' eit^ 4 , Nummer 13 Badische Neueste Nachrichten Samstag, 1 . Februar 1947

\ Franz Schubert /
I- Mit dem Namen Franz Schubert steht in
i ’igster Verbindung das deutsche Lied . Es darf

ier nicht nur etwa gesagt werden : Schubert
t unser größter Liederkomponist , nein , hier

• mfaßt ein Ganzes zwei Seelenkräfte , denn
ranz. Schubert und das deutsche Volksl 'ed sind
.nes . Nie mehr ist uns an Liedern gegeben
'Orden , was Franz Schubert hintqrließ . Als
chuberts Lieder ihren Flug durch die Welt an-
•aten , begann eine neue Epoche des Lied¬
esangs.

4L» . *-,

Der kleine Franzi — er hieß Franz Peter —
,dämmte aus erster Ehe. Eine große musikalische
Begabung zeigte sich sehr früh . Für den jun-
;en Schubert gab es auf musikalischem Gebiet
reine Schwierigkeiten . Mochte der Satz oder
lie Fuge noch so kompliziert sein , er meisterte

1 ;ie . In dem durch die Piaristen geleiteten aka¬
demischen Gymnasium in Wien wurden , die
Grundlagen seiner guten Erziehung und die
Bildung des ihm eigen gebliebenen guten Ge-
;chmacks geschaffen . Hier lernte er aber auch
lie gesamte Musikliteratur kennen , vor allem
iie damals neuen Werke Ludwig van Beetho¬
vens , die den jungen Schubert mit glühender
Begeisterung für den großen Meister erfüllten .

Wenn, auch die Art seines Komponierens an¬
ders war, weil er das Leben anders lebte und
Natur und Leben um sich herum anders sah,
als Beethoven , so hat er in seiner Art diesem
großen Meister in nichts nachgestanden .

Goethes Gedankenwelt gab dem jungen
Schubert große Anregung . Nahezu 100 Goethe-

| ; gedichte hat Schubert in Töne umgesetzt , vom
ainfachsten Volkslied (Heidenröslein ) bis zur

, leidenschaftlich lodernden Darstellung der Bal¬
lade (Erlkönig) , bis zur dramatisch höchsten
Anspannung (Der Wanderer und Am Meer) ,
vom einfachsten Menuett bis zur tiefgründigen
Sinfonie , alles hat, er durchmessen , allem hat

[ sr stärksten Ausdruck zu verleihen gewußt .

Dem Schöpfer des deutschen Volksliedes
zum 150 . Geburtstage am 31 . Januar 1947

Nur diese Erkenntnis läßt uns verstehen , daß
er oft an einem Tage vier oder fünf seiner
schönsten Gesänge komponierte . Aus seinem
liederreichen Herzen sprudelte es wie ein hel¬
ler Quell hervor . Seine Produktivität ist nicht
mehr erreicht worden.

Wenn wir Schuberts ungeheueren Schaffens¬
drang betrachten , dann neigen wir leifcht zu der
Ansicht , eine Vorahnung seines frühen Todes
habe ihn erfüllt und angetrieben , alles , was
noch in seinem Herzen schlummerte , der
Menschheit mitzuteilen

Schubert arbeitete fieberhaft . Von den ersten
Morgensturiden an bis über Mittag saß er am
Klavier und komponierte . Dann folgte nach dem
Essen ein Spaziergang , bei dem er nicht selten
Beethoven traf . Die weiteren Lebensjahre ver¬
flossen in einem gewissen Gleichtakt . Er schuf
nun auch größere Kompositionen wie die
Ouvertüre in f-moll , das Forellen -Quintett op .
114, das einaktige Liedspiel : Die Zwillingsbrü¬
der, Die Zauberharfe u. a. In den Bühnen¬
kompositionen hatte er keine glückliche Hand.
So feinsinnig er in der Wahl seiner Liedertexte
war , so wenig war es ihm gegeben , ein Büh¬
nenlibretto von Wert zu finden.

Im Jahre 1823 spielte ihm der Zufall den
kleinen Gedichten-Zyklus von Wilhelm Müller
„Die schöne Müllerin“ in die* Hände , dessen
Texte er sofort vertonte . Wir kennen und
lieben sie .

In Wien gastierte damals der italienisthe Gei¬
ger Vicolo Paganini , dessen Soiel Schubert
bezauberte . In fieberhafter Arbeit sog er diese
Stimmungen bis auf den letzten Ton aus . Der
Erfolg ." Sein „Kondo brillant“ op . ' 70, seine
„Fantasie “ op. 159 und drei Violinsonaten op.
137.

Beethovens Tod am 26. März 1827 bereitete
Schubert den größten Seelenschmerz . Seine Le¬
benskraft war von diesem Tage an gebrochen.
Aber dieser Seelenzustand führte ihn zum
Höhepunkt seines Schaffens. Wieder griff er
einen Gedichtband von Wilhelm Müller auf
und komponierte die „Winterre-se“

, diese herr¬
lichsten Lieder , die jemals erdacht und ver¬
tont worden sind.

Immer mehr befielen den kränkelnden Schu¬
bert Ahnungen eines baldigen Todes . Sie quäl¬
ten ihn zwar nicht, erfüllten ihn aber mit ern¬
stem Sinnen . Er zog sich fast ganz von der
Außenwelt zurück und arbeitete in atemloser
Hast , um ja nichts unverbraucht zu lassen .

Im ' Oktober 1828 verschlimmerte sich sein
Leiden und machte ihn fast arbeitsunfähig .
Am 19 . November des gleichen Jahres nahm
der Tod den großen Schöpfer unseres Volks¬
liedes in seine Arme . Friedlich schlummerte
er hinüber ; ganz still verwelkte diese wunder¬
same Menschenblüte . Mit den Worten: „Hier
ist nun mein Ende“ gab er seinen Geist auf .

Franz Schubert, der feinsinnige Lyriker gab'
uns das deutsche Lied . Volkslied und Kunstlied
sind durch ihn lebendig geworden , damit wir
ihm lauschen können in allen stillen Stunden ,
wie unserm besseren Ich .

Josef Otto Schmieden

Wo sind unsere Filmstars ?
Vom Bürgermeister Theo Lingen bis zum „Alten Kämpfer" Willy Fritsch - Von Peter Bauer

RAPIER
Fline ultra-surrealistische Tragödie

in drei Sekunden
von GLAGLA

Personen :
Bücherwurm (Kammbohrkäfer ) , Vater
Bücherwürmchen , sein Sohn.

Ort der Handlung:;
Kants „Kritik der reinen Vernunft"

Zeit:
Gegenwart .

Vorhang auf
(Man sieht ins Schwarze . Eine Uhr schlägt

fünf Minuten vor zwölf .)
Bücherwürmchen , sich durchs Papier fres¬

send : „Papa , wenn ich so alt bin wie du —
wird mir das Essen dann immer noch so
gut schmecken?“

Bücherwurm : „Verblendeter ! Wo willst du
dann noch etwas zu essen finden ?“

Vorhang zu
(Das Publikum ist erschüttert . Keine Hand

rührt sich.) x

Wo sind unsere Filmstars ? Diese Frage ist heute
fast zwei Jahre nach dem Kriegsende , selbst vom
Fachmann schwer zu beantworten . Das große Durch¬
einander des Zusammenbruchs hat unsere einst viel -
umschwärmten Filmstars in alle Ecken und Winkel
Europas verstreut . Viele von ihnen zählen zu den
Millionen Heimatlosen , andere haben sich aus poli¬
tischen Gründen „planmäßig abgesetzt “ und in man¬
chem kleinen Gebirgsdorf wohnen heute Berühmt¬
heiten , einstmals vom Publikum verwöhnt und bei¬
spiellos umjubelt , in bescheidenen Quartieren . Einige
— darunter unsere besten — sind tot und gefallen .
Nicht wenige haben es vorgezogen , ihren Beruf oder
ihr Tätigkeitsfeld zu wechseln . Die meisten aber be¬
ginnen Zerstörtes aufzubauen und ihr Werk fortzu¬
setzen , um zahllose Menschen mit ihrer Kunst zu
erfreuen und aufzurichten .

Hans Albers , der das Kriegsende auf seinem Land¬
sitz in Tutzing am Starnberger See Überlebte , ist
inzwischen nach Berlin zurückgekehrt , um in bereits
200 Aufführungen in seiner alten Glanzrolle als
„Liliom “ das Berliner Publikum zu begeistern . Za -
rah Leander , die noch vor Kriegsende nach Schwe¬
den zu ihren drei Kindern zurückgekehrt war , pau¬
siert , da sie in ihrer Heimat als Schauspielerin un¬
bekannt geblieben ist . Theo Lingen lebt mit seiner
jüdischen Frau als kommissarischer Bürgermeister
von Strobl am Wolfgangsee , wo u . a . auch Emil
Jannings in seinem feudalen Landhaus arbeitslos
sitzt , weil er auf der Liste der „ Schwerbelasteten “
steht . Unweit von Strobl , am Attersee , verhandelt
Werner Kraus über neue Arbeitsmöglichkeiten am

Wiener Burgtheater , nachdem man ihm scheinbar
seine Darstellungen in^ „ Jud SÜss “ -Film verziehen
hat . Heinrich George starb » in einem russischen Zi¬
vilinternierungslager an den * Folgen einer Blinddarm¬
operation , während der unvergeßliche Leo Slezak in
Tegernsee das Zeitliche segnete . Harry Liedtke ,
Friedrich Kayßler und Hans Brausewetter sind ge¬
fallen . Lizzi Waldmüller , unvergessen aus ungezähl¬
ten Filmen und in ihrer Darstellung als „Frau
Luna “ , wurde in Wien von einer Bombe zerrissen .
Georg Alexander , der wie sein Kollege Walther
Frank , nach dem Zusammenbruch in Berlin das Amt
eines Bezirksbürgermeisters innehatte , ist ebenfalls
verstorben . Heinz Rühmann , Hertha Feily und Vic¬
tor Staal befinden sich mit dem „Mustergatten “ in
der russischen Zone auf Tournee . Willy Forst , der
neuerdings neben seiner Filmproduktion in Wien
einen Zeitschriften - und Musikverlag leitet , hat einen
Vertrag mit der neuen Berliner Filmgesellschaft
Defa abgeschlossen und wird demnächst mit dem
Film „Die schöne Helena “ ins Atelier gehen . Hans
Söhnker , Winnie Markus , die nach dem Kriege in
Berlin überfallen und angeschossen worden war ,
Karl Schönbeck , Olga Tschechowa , Waith . Franck , Hilde
Weißner , Lil Dagover , Käthe Haack . Will Quadflieg ,
Rud . Platte u . seine Frau Marina Ried stehen auf Ber¬
liner „Brettern “ , während Hans Leibelt , Käthe
Haack und Gustav Fröhlich tragende Rollen in den
ersten Nachkriegsfilmen übernommen oder bereits
fertiggestellt haben . Gusti Huber ist soeben als „war
bride “ (Kriegsbraut ) mit einem amerikanischen Offi¬
zier in Amerika gelandet . Siegfried Breuer ist Thea¬
terdirektor in Gmunden am Traunsee (Oesterreich )
geworden , und Gustav Diessl hat sich leider noch
immer nicht von einem schweren Schlaganfall , der
ihn fast völlig lähmte , erholt , Maria Cebotari .
Dießl 's Frau , gab nach ihrem Mitwirken bei den letz¬
ten Salzburger Festspielen , mehrere erfolgreiche
Gastspiele in der Schweiz . Wolfgang Liebeneiner ,
dessen Stellung als ehemaliger Chef der Ufa — aber
Nichtparteigenosse — noch immer nicht endgültig
geregelt ist , setzte an den Hamburger Kammerspie¬
len verschiedene Stücke in Szene , in denen seine
Frau , Hilde Krahl , die Hauptrollen verkörperte .
Willy Fritsch feiert in Hamburg mit seiner Frau
Dinah Grace und seinen beiden Kindern pausenlos
große Ferien , da er als Pg . seit 33 unter die Verbo¬
tenen fällt . Grete Weiser hat ebenfalls in Hamburg
ihre Zelte auf geschlagen . Marika Rökk hält sich im
Oesterreichischen auf und ist , während sie vor
amerikanischen Soldaten auftrltt , für das Zivilpubli¬
kum verboten . Ilse Werner steht in verschiedenen
Zonen auf der Liste der Unerwünschten und Leni
Riefenstahl , die einst das Renommee des „ großen
Führers “ Freundin zu sein , für sich ' in Anspruch
nahm , lebt nach wie vor und nach Siebenfacher Ver¬
haftung in Kitzbühel im Hause Ribbentrops * Werner
Finck hat über jahrelange KZ -Haft seinen unver¬
wüstlichen , trockenen Humor gerettet und verlegte
sein Tätigkeitsfeld von Berlin nach Stuttgart . Gu¬
stav Knuth spielt in Zuckmayers neuestem Werk
„Des Teufels General “ in der Inszenierung Heinz
Hilperts die Titelrolle in Zürich . (Schluß folgt .)

Der Dank des Komponisten
Meine sehr verehrten Herren der Badischen Staats¬

kapelle !
Zutiefst bewegt über die Eindrücke der letzten

Tage möchte ich Ihnen für Ihre von Idealismus ge¬
tragene Mitarbeit danken . .

Ich empfinde es als besondere Ehre , Ihren Händen
und der Führung Ihres künstlerischen Leiters , Otto
Matzerath , die Uraufführung meines Violinkonzertes
anvertraut zu haben .

Daß mein „Opus 9“ Ihnen Freude bereitet und da «
er Ihr hohes Künstlertum zur ganzen Entfaltung ver -
anlaßte , bewerte ich als meine beglückendste Kritik .

Ihr sehr ergebener
gez . Bernhard Hamann

Herausgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB - 101
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Pariser Boulevard 1875 / Oontäüf^ rr
Der Boulevard Sebastopol braust und stäubt

in der Sonne eines schönen Januamachmittags .
i

Die Kälte ist groß. Die Männer haben den
Pelzkragen hochgeschlagen und den Schal um
den Hals geschlungen , wogegen die gutangezo¬
genen Frauen mit ihren Puppenmüffchen und
ihren Gainsboroughs ohne Veilchen sehr un¬
glücklich sind . Die Arbeiterin und die gute
Alte haben sich die häßlichen , aber bequemen
Kapuzen über den Nacken gezogen . Der Straßen¬
junge stampft mit dem Fuß auf , und der Kut¬
scher schlägt mit den Armen um sich. Es tut
gut , so nach dem Frühstück im Rauch einer gut¬
gelagerten Zigarre dahinzugehen . Eine köstliche
Zeit !

Aber die Armen ! Haufen von Stelzfüßen mit
dicken, spaßigen Schnurrbärten und „Arme
Reisende “ mit vielfarbigen Bändern im Knopf¬
loch schlepen sich dahin und grölen , ein Zug
von männlichen und weiblichen Italienern
kommt rot und übelriechend beim Schall eines
Dudelsacks und einer Geige daher, die altbe¬
kannten Einarmigen , Krüppel aller möglichen
Arten und andere wimmeln und versperren den
Weg.

Wie frech diese Armen sind ! Ausnahmslos !
Und wie frech würden sie sein , wenn man nicht
verteufelt ablehnend und ein so guter Pariser
wäre .

Der Witwer sagt sich das und zieht seine , üb¬
rigens magere Börse aus der Hosentasche unter
seinem plüschenen Ulster und seiner Winter¬
weste hervor , welche er bei einem Godschau,
jenem herumziehenden „Hof der Wunter“ , der
einen nie den Preis seiner Waren erraten läßt,
erstanden hat , und setzt seinen Gang fort.
Plötzlich fällt sein Blick auf einen Torweg,
der auf beiden Seiten von strahlenden Schil¬
dern und mit Kreide beschriebenen Schwarz¬
blechtafeln eingefaßt ist .

Wie rührend ! Da steht ein kleiner Junge vor

kaum zehn Jahren ; ein schwaches Blond lugt
unter seiner sauber gehaltenen Mütze hervor .

'
Er ist äußerst blaß und rosig . Und wie weit ist
ihm seine saubere schwarze Jacke , so mager ist
das arme Kind ! Da steht er , die Füße in einem
alten Fußsack , mit einer Zinnbüchse in den gut
behandschuhten Händen . Ach, und ein Schild
an seiner schwindsüchtigen Brust besagt :
„Blind seit zwei Jahren infolge Krankheit“.

Und diese armselige Kreatur mit den ehrli¬
chen Zügen, deren Kleidung - auf die Sorgen
einer Witwe schließen läßt , die , selbst zur Ar¬
beit unfähig , solange sie noch kann , in jener
kornelienhaften Eigenliebe , der Mutterliebe ,
kein anderes Zeichen von Krankheit und Ar¬
mut an ihrem Sohn duldet , als das nur zu
wahrhaftige Schild und das grausame Zeugnis
der blicklosen Augen und dieser Kleine hat vor
noch nicht allzu langer Zeit das Tageslicht ge¬
sehen wie so viele Millionen und Milliarden an¬
dere , die Sonne , die Sterne , die Wolken, die
Bäume , Spielzeug , Spaziergänger , Soldaten . . .
und seine Mutter !

Und der Witwer bleibt stehen , tief bewegt .
Er wühlt in seiner leeren Tasche. Es dauert
lange wegen des Ulsters und der Weste , die
er zurückgeschlagen , und der gutgefütterten
Handschuhe , die er ausziehen muß, und mit
beinahe zitternder Hand (gleich der eines wahr¬
haft Frommen aus der Armenpflege des Herrn
Pfarrers ) wirft er, wi^ aus Furcht, den Stolz
der toten Augen des wirklich einzig Armen
unter dieser Menge zu verletzen , ein Gold¬
oder Silberstück in die Zinnbüchse . . ., seine
linke Hand weiß nichts davon, . . .

Das war so behutsam getan , so unbemerkt ,
in so zartem , gleichsam keuschen Vorüber¬
huschen , daß der kleine Blinde mit dünnem
doch so durchdringendem Sümmchen ruft :
„Vielen Dank , liebe Frau !“ .
(Erste deutsche Uebersetzung von Gerhart Haug)

Gottesdienste
Katholischer Gottesdienst . Sonntag , den 2. Februar 1947. i
. St . Stephan : Agneshaus (Hirsc istr . 35b ) 6, 7, 9 10.15 und :

11.30 U Christuskirche : 8 U Adlerstr . 26 : 8 und 10.15 U . !
U. L. Frau : 6, 6.45 7 45 9 10

'
u. 11.30 Uhr in der ,

. .Walhalla “ (Augarienst . 27). St . Bernhard : 6, 7.30 , 8 .45, 10,
11.30 Uhr . St . Bonifatiuskirche : 7 .00 , 8 .00 , P.00 , 10.00
11. 15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadi4rstr . 17) 9 Uhr ,
St . Elisabeth : 6 30 , ? 30 Uhr in de » Matthäuskirche (Vor -
holzstr . 47) : 10 Uhr Beierthein . Mühlbur } : ? Uhr Herz -
Jesu -Stift (Peter , u Paulsplatz ) ; 8 u . 9.30 Uhr „ Rhein *
gold “ (Rneinstr . 77). Beiertheim : 6.30 , 7.30 , 8.45, 10, 11.15
Uhr . Weiherfeld -Dammerstock : e . 7.30 , 9 , 10.15 Uhr .
Bulach : 6.30 , 8 , 10 Uhr . Rüppurr ; 6 .30 , 7 .30 , 9 10. 15 Uhr .
Daxlanden : 7, 8 , 9.30 Uhr . Grünwinkel : 7.30,

’
9.30 Uhr .

KnieJingen : 8.30 Uhr Eggenstein : 10,30 Uhr St . Konrad
(jetzt Hertzstra §e 18) : 8.00 , 10.00* Uhr . Rintheim : 7.30 9.15

Luise Birkenmaler , m . lb . Tochter , Schwest ., Schwaq . u .
Tante , w . n . lg . Leid im A . v . 58 J . in d . ew . Heimat
abger . In st . Leid : Fr . Birkenmaier Wwe . , Sofienstr . 39 ,
Fam . Fr . Wenner . Beerd . Mühlb . Friedh . 1. 2„ 12 Unr .

Jacob Vogel , O .-Ladesch . a . D„ u . lb . Vater , Bruder ,
Großv . u . Urgroßv ., ist a . 30 . 1. unerw . n . kz . Krankh .
verschieden . Beerd . 3. 2. 47, 10 Uhr . Familie Specnt -
Vogel , und Angehörige , Kaiserstraße 88 .

Katharina Lippert Wwe . , uns . herzq . Mutter , Schwieqerm . ,
Großm . , Schwäg . 'u . Tante , ist n . kz . Krankh . a . Do . ,
30. 1. 47 sanft entschl . B. 3 . 2. , 11 U. In st . Trauer :
Fam . Lippert -Stadler -Vinay . Khe . , Wolfartsweiererst . 4 .

Julius Schmidt , mein lieb . Mann . u . gut . Großvater , ist
am 23. 1. sanft entschlafen . Für erw . Teilnahme herzl .
Dank . In stiller Trauer : Anna Schmidt , Gerh . -Betsche ,
Karlsruhe , Brahmsstraße 4. ,

- . ——• ' •*«, « Ihre Verlobung geben bekannt :

WUwV ’
c V

“ Uhr ' H. h « . w. U, * bac !, : . 9 Uhr . ; Ilse leitI _ Josef wirtz . Khe .. Falkenweg 47, Rheydt /

Ait -kafh fpinoMa n nn
’ * , D . . . _ . I Rheinland , Keplerstraße 115. Khe . , 2; Februar 1947.A* kaui . Gemeinde 9.30 Amt m . Pred . u . Silb .-Hochx .-Feier n »t.u _ Hefmuth « rächt . tmr . ICH* ., den

Skala in K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Vorst . : Wo . :
15 .00 , 17.15 u . 20 .15, So . : 13 .30 , 15.45 , 18 .00 u . 20 .15. Der
große deutsche Film „ Träumerei “ mit Hilde Krahl und
Mathias Wiemann . Ein Film , der zum Herzen spricht .
Vorverkauf an der Tageskasse .

MT , In K.-Durlach , Ruf 864. Ein musikal . Erlebnis der
Deutsche Robert -Schumann -Film mit Hilde Krahl und
Mathias Wiemann „Träumerei “

. Täglich 4 Vorstell . : 2 .Q0,
4.10, 6.20 u . 8.30 Uhr . , Vorverk . v . 10-12 an d . Theaterk .

Konzert -Cafe „ Grüner Baum **, am Durlacher Tor , Kaiser¬
straße 3, Tel . 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon¬
zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 Uhr
Tanz . Montags Betriebsruhe . Es spielt die Kapelle Kurt
Groß mit seinen Solisten .

Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259 .
Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr . Sonntags 15.30 u . 1(L30 U .
Montags Betriebsruhe , Monat Februar : „ Kon,,fett ,T * —
(ohne Fett ) ein närrisches Faschingsprogramm mit neuen
Künstlern . Vorverk . 11-13 U. i . Lokal . Die . u . Frei . : Tanz .

Kaffee Kabarett Roland , Khe . , Ecke Kreuz * u . Hebelstr .

Samstag , 8. Febr . , 19.30 Ühr : Tanzabend d . Tanzbühne des
Bad . Staatstheaters „ Die Hexe “ . (Kirmes von Delft .) Von
Hermann Reutter . „ On Stage \ Ballett -Suite von Norman
dello Jojo . „ Triumph der Venus " . (Rhapsodie in blue ) .
Jazz -Symphonie von Geoige Gershwin .

Sonntag , 9. Fahr . , 14.30 Uhr : ,»SchwarzwaMmädel " . Operette
von Leon Jessel . 19.00 Uhr : „ Zar und Zlmmermann " . Ko .
mische Oper von Alberi Lortzing .

Brot : Zur Berichtigung des Brot -Aufrufes in Nr . 12 BNI ^
wird mitgeteilt , daß Kleinkinder (14, 24 , 34) auf Brot¬
abschnitt 15 nicht 1300 g sondern 1500 g erhalten .

Speisekartoffelreisemarken . Die Reisemarken für Speise ,
kartoffeln „ US 93—94—95 “ behalten bis auf weiteres
ihre Gültigkeit . Khe . , Ettl . , 31. Jan . 47 . Ernährungsamt
Karlsruhe -Stadt und -Land .

Care -Pakete : Bis auf weiteres erf . die Ausgabe der
Care -Pak . jede Woche nur Dienstag und Mittwoch von
8— 12 Uhr . Vorsprache an and . Tagen ist zwecklos .

j cL oL Aj „ v . . . . . ■. . ' rr : —-- •' Hocht .-Feier ; Lieselotte Daub — Helmuth Bracht , cand . ing . Khe . , den
d . Ehek Ad u . Mane Albrecht , Knegsstraße 88 . | Februar )947 . Ritterstraße 46. Sternbergslraße 1.
on

" 9,\ ,
dienSte ' Samstag , 1. Febr . , Matthäusklrche : Ei, <> Bodemer — Ernst Frey . Dietenhausen -Pforzheim . Bahn -

20 Ubr Wöchenseh uBfeier . SttMtag , 2. Febr . , Septuage - ; brücken -Bruchsal . 2. Februar 1947.
9 Uhr Schmitt . Geibetstr . 5 : 9 u . Cläre Pani — Heinz Lützerath . Singen b . rforzheim , Schul .

1° Uhr Wenzel . Markuskirche : 9 .30 Uhr m. hl . Abendm . ! nraße 14. Karlsruhe , Gabelsbergerstr . 1. 1. Febr . 1947.
Seufert . Christuskirche : !0 Uhr Löffler : 18 Uhr m . hl . [ise Schönthaler — Gustav Gletcft . Durlacher Straße 47 . Lud -

fr.M Q
m

) n ? ,K c wm .
r?he ' 10 Uhr S,u Pf - Weiher - i wig .M arum -Straße 25 .

'
fern 9.30 Uhr Stein Wilhelms !, . i 4 ; 8.30 u . 9.45 Uhl ; Elfriede Däschner — Karlheinz Müller , Bruchsal , Ober -

rinoerst ;
L

s
,SenSÖr

: n
5?;K

8
u o,

9 '30
« ^ .Streitenber 3 - Hat ' orombacher Straße 15.

la
" Uhr Feß,er Rintheim : 14 Uhr Fehn . Elfriede Weber — Frank HUI , Khe .-Mühlburg , USA . 31. 1. 47 .

Hagsfeld : 9.30 Uhr Wieland Ruppurr : 9 .30 Uhr Schulz .
Diakonissenhaus : 10 Uhr Hammann Städt . Krankenhaus :
9.45 Uhr Farr .

Samstag , I . Febrr , neues Programm u . neue Kapelle . Tägl . Bucheckern : Heinrich Holeisen , Hardeckstr . Oelausgabe ,

Ihre Vermählung geben bekannt :
Berihold Fischer — Marga Fischer geb . Dänin . Degenfeld -

livang . Gemeinschaft , Amalienstr 77 So 9 30 PrcHuri str - 8- Trauung 1-39 Uhr , St . Bernhard 1 Februar 1947 .
- Amauenstr . 77 So 9 .30 PredigU Kur , Dlmpfe , _ tolle mmpfel geb . Gizzl , Karlsruhe ,Do , 19.30 Bibelstunde . Hagsfeld , Jägerhausstraße 8a
So . 18.00 Predigt . '

Ev .-luth . Gemeinde , Bismarckstr 1: Am So ., 2. Febr ., muß
der Gottesdienst wegen Heizinangel ausfallen .

Mottlinger Freunde . Jeden Sonntag nachm 15 Uhr , Konfir -
mxri ^ cneai ) CV. e-4.. ..i. :__v _ \ f :n _ « _

Kaiserallee 99 .
Fritz Becker — Lilo Becker geb . Schon , Khe „ ArtiUerie -

str . 2. 1. 2 . 47. Trauung 14 U . Gemeindeh : Haizingerstr .
Geboren : '

mandensaal Christuskirche . Mittwoch abends V<8 Uhr Erich u * Berad ’ uns - Zwillings -Buben , sind angekommen .
_ A_ f« - . . * , . . f - r . :-1. .. r . s. . Uavta V1sn Vl>iA/,cc(i*aRo 1^*3

Riefstahlstraße 2. parterre , links . Erich Glaser u . Frau Herta . Khe . , Kriegsstraße 153.
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Taoe 5. , , Wolfgang Erich : Uns . Stammh . ist angek . In gr Freude :

tagsschule 10 Uhr , Predigt U ^ hr Mittwoch WJO rSv l . * -. Stephan , u . Fr . Elfriede _geb . Schroth . Khe . , WintersL 10.

19.30 Kabarett u . Tanz . Mittw ., Samstag u . Sonntag nach
mitt . 16 Uhr , Kabarett und Tanz .

Pdssage -Paiast -Betriebe -Variefe . Passage 20 '26 , Tel . 4742 .
Faschings -Zauber v . 1.—28. Febr 47 m . Pong , Deutschi ,
bekannt . Komiker u . weiteren Attraktionen . Tägl . 19.30 U „
Samst . u . Sonnt . , 19 U„ Mittw . 15.30 U. , m . halb . Preis .
Sonn - u . Feiertags Familienvorst . Kind , halbe Pr . , Beg . :
15 U . Nachtkabarett m . Tanz jed . Freit . , Samst . u . Sonnt ,
a*b 21 .30 U . Kartenvorverk . tägl . v . 11— 13 Uhr u . eine
Stunde vor Beginn jeder Vorstellung .

Munzsches Konservatorium , Staafl . anerk , Musiklehranst .
Sonntag , 2. 2. 47, 19.00 Uhr Munzsaal Die Schöpfung ,
Oratorium für Soli , Chor u . Orchester v . J . Haydn .

Konzertdirektion Hans Müller
Das Heidelberger Bach -Quartett , Leit . : Hans Bender , spielt

Dienstag , 4. Febr . 47, 19.30 Uhr , im Bonifatius -Säal Mo¬
zart Quintett A-dur , Schubert Quintett C-dur , op . 163.
Solist Prof . Aug . Eichhorn - Tenorgeige . Karten zu 2.20
bis 5.50 bei Konzertdir Hans Müller , Bahnhofstr . 38,
Tel . 867, A . Gräff , Kaiserstr . 201. H . Maurer , Kaiserstraße
237 , Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

KonzertdirekUon Kurt Neufeldt
Schubert -Woche 4. Konzern Die Kammermusikvereinigung

Restmengen Sa . 1051— 1200 , Mo . 1201— 1320 , Die . 1321
bis 1480 8 bis 12, 14 bis 17 Uhr . Samstag 8 bis 12 Uhr .

Bucheck .-Annahmestelle : Th . Becker , Ettlg , Rheinstr . 91 ,
Haltest . Exerzierpl . tägl . bis au * weit . v . 9— 14 Uhr
jede Menge , Bucheckern 8 Pfd . für 1 Liter Oel .

Bucheckern : Die Oelfabrik Königsbach gibt für 8 Pfd . gut
trock . Bucheck . 1 Ltr . Rohöl oder für Pfd . 1 Ltr .
raffin . Oel . Annahme : Schmitt , Khe ., Liebigstr . 4, tgl .
auß . Samst . v . 9—- 12 u . 15— 17 Uhr . Oelabgabe sofort .

Die nächste Sitzung des Kreistages des Kreisverbandes
Karlsruhe findet am Dienstag , 4. Febr . 47, vorm . 10 Uhr ,
im Sitzungssaal der Postdir . Khe . (Ettlinger -Torpl .) statt .

Warnung ! Die Beleucht , der Baustellen in den Straßen der
Stadt ist dadurch unmögl . geword , ' daß gewissenlose
Mitmenschen die Beleuchtungseinricht , zerstören u . ent¬
wenden , ohne daß sie sich vielleicht der Gefahren be¬
wußt sind , die dadurch ' fün jeden Verkehrsteilnehmer ent¬
stehen . Die Straßenbenützdr werden dah ^T zu äußerster
Vorsicht ermahnt . Besond . Rad - u . Kraftfahrern wird drin¬
gend geraten , langsam zu fahren , um vor einer plötz¬
lich erkannten Absperrung , noch halten zu können . Soweit
als .möglich werden Baustellen ‘durcn Leuchtfarbe kennt¬
lich gemacht . Khe . , 28. .Tan . 47, Der Oberbürgermeister .

im gr . Sitzungssaal d . Reichspost .Dir . Ettlinger -Str . , 3. St
Er

,V,
e Kl *ch * Chrls,i Wissenschafter Karlsruhe , Richard

Wagn .-Str . 11. Goitesd . : Jed . So . 10 U ., jed . Mi . 7 Uhr .

; Wolfgang Otto : 27. 1. 47. Uns . zweit . Junge ist angek . Otto : der Bad . Staatskapelle , Sonntag , 2. Febr ., vorm . 10.30 Uhr ,
' V

^ .s.
' s <:1

JP
ine Nr : ®s 14817 " • ES 15 611, ausgest . a . d . N .

*J C* a a _ ’ _ . _ .. _ . - . . n _ tc. si .. . _ i _ I~, T-s_ i_ •, n y-i_ii _\ _ ac- I WlllV vJ An H(»re.T*»,hon Arsarl Tnk T.r . anfy-fevf - i - U n
Cuntz u . Frau Ruth , Priv .-Klinik Prof . Linzenmaier .

Wolfgang : Klaus hat am 29. 1. ein Brüderch . bekommen .
P . Ring u . Frau Söffe geb . Schüller , Kriegsstraße 132.Arivonthti .. . e, . i W. I» ’ . J ‘ r . King U. rrau solle geo . ocuuuei , rkiieg &siiawe 104..

Adventhaus -Saa ! . Krfegsstr . 84 . Sonntag , 17 Uhr . Vortrag : Martin Erich , uns . Stammh . ist a . 20. 1. 47 angek . £ . Walz
„ Weissagungen ub . d . christl . Endgemeinde " . Freier Eintr .

! ^ “

Religiöser Vortrag srrT Sonntag , 2. Febr . , 17 Uhr , im Saale
des alten Schlosses zu Durlach . Thema : Welches sind die

rsachen des gegenwärtigen Weltenwirrwarrs ? Jedermann
freundlichsi eingeladen .

FamlHen-Nachrichten
Hb . KUngenfuß . m . Ib . Mann . m. qt . Vater u . Bruder .is ‘ am 20. 1. 47 sanft entschl . Für erw . Teiln . herzl .
Dank . Bes . Dk . d . Straßenb .-Ges .-V . Inst . Tr . : Fr . Luise
Klingenfuß u . S . Kurt , Jqh Klingen/uß , Khe . , Gerwigst . 48

Karl Herbold : In Brooklyn (USA ) verstirb a . 1.' 12. 1945
i. 45 . Lebensj . schnell u . unerw . uns . Tb. . treubes . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwaq u . Onkel . I . tief . Leid :
Ph . Herbold u . Anq . , Hardtst . 14. , Hch . Spachholzu . Ang .

Philipp Fernkorn , mein lb ., gut . Mann , ist am 26 . 1. 47
unnrw . verschieden . In tiefer Trauer : Maria Fernkorn ,
ge ; . Salzaeber Karlsruhe Karlstraße 154.

August Gemler . Elektromstr . , m . lb . Mann , Vater , Großv .,
Srhwiegerv . , Sohn u Brud . w . a 27. 1. 47 v . s . Leid .
ptI . F , erw . Anteiln . herzl . Dank Grötzinqen , Goethe¬
straße 6, 1. 2. 47. Frau Käthe Gemler i . N . all . Anqeh .

Dr . Otto Krauß . Req . med . i . R. , mein lb . Mann , uns .
qt . Vater , Bruder , Schwaq . , Onkel u Großv . , ist a . 26.
; 47, kurz v . s . 70. Geburtst . unerw . versch . Beis . f . in
Neureut st . F . d . tr . Htbl . : Fr . Karola Krauß , Neureut .

Kar ! Stanislawski : first jetzt erb . ich v . e . Kam . aus russ .
K.-Gef . die traur . Nachr . , daß m. lb . Mann am 28. 3 . 45
in Praust b . Danz . gef . ist , In tf . Tr . : Maria Stanislawski
geb . Oestringer u . Anqeh . Oestrifiqen b . Bruchsal .

Auguste Richter Wwe . , uns . Ib . Mutter Schwester und
Oma . verschied nach arbeitsreichem Leben am 22 .
Dez . 19^6 im 79 . Lebensj . Ihre Angehöriq . in Wiesbaden

Hugo Löffler , Sachbearb . i . Landesern .-Amt , m . lb . Mann
u. Bruder , verschied unerw rasch am 30 . 1. 47 . In tf .
Trauer : BeTta Löffler geb . Schnarrenberqer u . Anqehör .
Beerd nurq am 1. Febr 1947 10.30 Uhr .

Anna Werner geh . Schaub m *lb . Frau . out . Mutter und
Großm ist n . kz . , schw . Kran .kh . i A . v . 59 J . sanft
entschl . B. 1. 2. , 11,30 U D. tr . Htbl . . Nikol . Werner .
Mass . u . Farn . W . Gruschke . Kd Rainer . Lud .-Wilh .st .8

Julius Trtick , d . früh . Mitinhaber d . Fa . Leipheimer St
Mende , wurde am 28. 1. unerw . rasch v . Leben abqer .
Ernst Stuffer , Inhaber der Fa Leioheimer St Mende .
Beisetzung in Baden -Baden .

Karl Rahm . Maschinenmeister a . D . . mein ' lb . Schwaqer .•ms . gut . Onkel , ist am 30. 1. i . A . v . 85 Jahren vor
uns qegang . Im Namen der ' r Hinterbl . : Elise . Meinte
Wwe . , Boeckstr . 21 . Beerdig . . Montaq , 3. 2. , 10.30 U .

Theresia Speck geb . Diehler , uns b Mutter , Groß - u
. Urqroßm . , durfte im qes . A . v 90 J . in Fried , heimq .
Albert Speck u . Anqeh . Beerd . I . 2. , 12 U . Hariptfriedh .

u . Frau Ruth geb . Rausch . Durlach , Ernst -Friedr .-Str . 10.

! _ Veranstaltungen
' Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstraße 5 (Durlacher Tor ) . Bis
i Donnerstag, 6. 2. 47 „Zauber der Musik“ , ein Wett¬

streit schöner Stimmen mit Allan Jones , Susanne
■ Foster , Margaret Lindsay . Anfangsz . 15.00 , 17.30 und
| 20.00 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .
Gloria -Palast (Rondellplatz ) . Bis einschl . Donnerstag , 6. 2.

i 47 der erfolgr . Ufa -Film „ Damals " mit Zarah Leander ,
i Hans Stüwe und Jutta v . Alpen in den Hauptrollen . Das
I Schicksal einer opferwilligen Frau . Tägl . 4 Vorstellg .
f Beg. 13.00 , 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr . Jugendl . haben nur
! zur 13.00-Uhi -Vorstelhing Zutritt . Kassenöffn . 12.30 Uhr .
I Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf von 10— 12 Uhr
I für den gleichen und folgenden Tag .

„ Die Kurbel " , Kaiserstr . 211, an der Hauptpost . Fröhliches
! Wiedersehen mit Heinz Rühmann in einem seiner besten

Lustspiele „ Die Feuerzangenbowle
“ mit Karin Him -

boldt , Hilde Sessak , Erich Ponto , Paul Henckels , Hans
j Leibelt , Max Gülstorff . Anfangsz . : 13.00 , 15.30 , 18.00 ,
f 20.30. Kassenöffnung 12.30, Vorverkiuf tägl . 10— 12 Uhr ,
! leleph . unter Nr . 3682 nur von 10— 18 Uhr . Im Kurbel -
I Abonnement sich . Sie sich gute Plätze . Werden Sie auch

Stammgast .
Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 zeigt täglich um 15, . 17.30

und 20 ' Uhr „ Das goldene Tor “ , eine ungewöhnl . Liebes¬
geschichte mit Charles Boyer u . Pauiette Goddard . Vor .

• verkauf 10— 12 Uhr .
Roxy -Lichtspiele . Waldstr . 30. Bis einschl . Donnerstag , d .

| 6. 2. 47 der spannende Sittenfilm „ Gaslicht u . Schatten “ .
1 Ergreif . Frauenschicks ^le auc dem Halbweltmilieu der

80er Jahre in London * und Paris . Beginn 15. , 17.30 und
20.00 Uhr . Vorverkauf von 10.00— 12 00 Uhr .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr 32, Tel . 951. Der
große Lustspielerfolg „ Meine Schwester Ellen " . Ein ' Feuer .
werk mit einem knatternden Sprühregen toller Einfälle .
Beg . : Werkt . 16 u 20 Uhr . So . 15. 17.30 , 20 Uhr . Voc -
verk . Rüppurr , Geschw . Togny . Rastatter Straße 54 .

ULI Ettlingen . Bis einschl . Mittw „ Ein Windstoß “ m . Paul
Kemp , Margrit Debar , Ursu ’a Herking . Ein plötzl . Wind¬
stoß schlägt eine Tür zu u . bringt dadurch einen vor die
Tür gesetzten , kaum bekleidet . Mann in große Unannehm .
lichkeiten . Tägl . 19.30 ; Sa 17 00 19.30 ; So . 14.30, 17.00,1
19.30 Uhr . Telef . Bestellungen werden nient angenommen , j

Kall in K.-Durlach , Ruf 675 Der große Erfolg mit dem '
urbayrischen Filmschwank „ KohlMesels Töchter “ mit
Heli Finkenzeller , Oskar Sima , Paul Richter , Eduard Köck ,
Josef Eichheim , Erika v . Teilmann Fritz Kampers u . a .
Tägl . 4 Vorstell . : 2, 4 . 6, 8.15 Uhr . Vorverk . von 10- 12 U . I
an der Theaterkasse . Wegen des großen Andranges be - j
suchen Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen . 1

Bonifatiussaal . Streichquintett C -Dut (mi ' 2. Cello ) op . 163, ;
Oktett F-Dur (Streich -Quintett m Klarinette , Fagott und }
Hora ) op . 166. Karten v . 6.60—3.30 b . Kurt Neufeldt , ;

! Waldstr . 83 , A . Gräff , Kniserstr 201 u . b . Germ .-Kiosk .. ;
i Erik Then -Bergh , einer der ersten Pianisten Deutschlands ,

spielt Dienstag , 4. Febr . , 17.30 Uhr , im Munzsaal

Willy Wandersleben , verl . D. Inh . w . aufgef . , sich binnen
2 Mon . b . uns zu meid . , andernf . d . Vers .-Scheine hiermit
f . kraftl . erkl , Werden . B.-Wilmersdorf , d . 29. 1. 47 . Nord -
stern -Lebensver ^ .-A .-G „ B .-Wilmersd . , Fehrbelliner PI . 2 .

Verloren / Gefunden Schw - ld- D--fMsch„ 19, j . Ma _
- rumst . vl .Schmid,Nuitsst .26b

Beethoven : Sonate As -dur Op . 26 (m . d . Trauermarsch ) , H .-Armb .-Uhr , 30 . 1. Rhein - Schlüsselbund (7 Schl .) , 29 . 1.
_ _ A « n, \ r. 4 . . . .* _ .w . . . . . . - ’ *

Brahms : Variationen Op . 21 Nr . 1, Scriabine : Sonate
Fis -dur , Schubert : ' die 4 Impromptus Op . 90. Karten
von 3.30—5.50 bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 83 , A
Gräff und beim Germaniä -Kiosk . Saal gut geheizt .

Theater

Strands . -Straßb . vl . Kling - verl . Mozartstr . 5 , pari .
Ier , Meisenw . 2. Tel . 7810 . Schltisselbtf , Kais .- Schillerst .

H .-Armb .-Uhr , 26. 1. , 23 . 15 U . 1 verloren . Bel . Fundbüro .
Straßenb . Lin . 1 verl . Beil. >Fol . Kennz . WB 56 658 verl .
Volksbank , Waldstraße 1. I Berberich , Neckarstr . 49 .

Sp .-Uhr , dkl . Ldb . u . Leuchtz . , : Telefon 5204 .
25 .1. verl, . Mathyst .—Roxy . Drahthaarfox , br .-wß ., a .
Bel . Konrad , Mathystr . 35 . 1 29. 1. i. Mühlbg . , abh . gek .

Carmen -Ausz . abh . gek . Ho . . Gf . Bel . Rheinst . 67 , Tel . 4473
Belohn . Beim Pförtner des : Drahth .-Fox , „ Purzel " hör . .

Neues Theatbr (Festhalle Durlach )
Sa . , 1, 2»: , ,Martha " , Beg . 19.30 , Ende 22.00.
Die . , 4. 2- : Z. letzt Male ! „ Parkstraße 13" . B. 19.30 , E. 21.45
Ml . . 5. 2. : „ Herr Vamhusen liquidiert " . Beg . : 19.30, E. 21,45 | “ elm « or ‘” eJ des ; —

„
" ° r -

Fr . , 7. 2. : Erstaufführung ! „ Autigone ' T7a ? ödie von Jean ! '‘heater
|

abz
T ^ e

„
n - !

Anouilh . Spielltg . : Haag . Bühnenbild : Franke . Mitwirk . : G ? a Vt Ta
*

Schmu » . VVo 'J . - i
12

Js ‘

Ney , Schweigert , Orban , Haag , Kienccherf , Kimmel , Klose , j '
w .. 27.‘ " ^ w V _ . V . , ■

Knippenberg , Richter . Beg . 19.30 , Ende 21. 15. !t ,
W

,
elll " L vL Bel - ™

,5?
"‘‘

r
’“f.

'J
Die . , 11. 2. : „ Martha " . Kl . Abonnem . 3. Vorst . Serien : !a ,

R1' ,Vp
3dB ‘ 2 1’

, ? V Ge !dbe i r
i

'
^

ellertst - 21

lb , lc u . freier Verk . Beg . 19.30 , Ende 22 .30 . vl . Gt . Bel . Roth , Lessingst .3 Sc
£ w . Kalz <* en 24. 1. entl .

Mi . , 12. 2. : „ Der Gral von Luxemburg " . Beo . 19.30 , E. 22 .00. k . n
4' ' villlhiu »

EttIlI V9erstraBe 19.

Fr . , 14 2. : Erstaufführung ! „ Gasparone " , Operette in drei : l ahnS
f
l -

M
We

. n
3 . • gefunden

Akten von Karl Millöcker . Musik . Leit . : Idler . Spielltg . : : Neuthard , Luisenst . l . . StdsserstTaBe 16, II . , r .

Schwarze a . G . Bühnenbild : Franke . Mitwirk . :
^

Baumhoff - !Aktentasche mit Inhalt , 28 . 1. ;Schw . Geldbeut „ _5. 1. gefd
Straßenb . , Hbf . Verl . Gute |
Belohn , in Wein . Gumpert , !
Gerwigstraße 7, *1.

Augke , Mabell , Nicolai , Wächter , Beck , Eisenlohr , Ho -
dapp , Plischke , Seiler , Steinöl . Beg . 19.30 . Ende 22.30 U.

Bonifatiussaal Karlsruhe :
Mo . 3. 2. : „ Madame Butterfly " , Beg . 19.30, Ende 22.00 .
Do . , 6. 2. 1 „ Herr Varnhusen liquidiert *. Beg . 19.30, E. 21 .45.
Mo ., 10. 2. : „ Antigone " . Beg . 19.30 , Ende 21 .15.

„ . , _a . .,
* _ - jy , Hellbr . Aktenmappe m . Inh .

Kartenvorverkauf jeweils 5 Tage vor jeder Ver . 25 , 16 v . DuI ). verl . Be-
. anstaltung . Teleph . vorbest . Karten (Tel 91 299) müssen ;

Kaiserallee 54, III . 10-12 U.

_ Vermietungen _
Schw . Aktent . , Inh . Zeichn . u .

Malk . verl . Bel . Hempfmg ,
Kaiserstr ., ,ur

^ a Büro u . Wohnzw . geeign .,
an Fa . , welche s . a . Innen *
ausb . m. Baust , beteil . k . ,
zu verm . El u . 2115 BNN .

spätestens am Vortage jeder Vorstallung bis 12 Uhr ab - R H -Glacd - u
*

Fausfh ' dschuh Mass *ve * Gebäude f. Lager -
; • 0^ Kleinbetrieb geeignet ,

Nähe Bruchsal zu vermiet . ,
evtl . Beteil . El 2196 BNN .

Mietgesuche

geholt sein Nach jed . Vorstell . Straßenoahnverbindung 28. , Bhf . vl Bel . Krabbe ,"
, ni m ? Pianolager Maurer Kai - 1 Kh Schwarzwaldstr . 26 .

serstr 237 : Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96 ; Schreib - Schw . t .. H dsch „ r „ 23 .1. vl .
.warennandrang Ed . Fluge Kaiserstr . 51 ; Schreibwaren - v, h <3nfian «tr lift TT
handlunq Alb . Willmann , Schützenstr . 50 : Ziqarrenhaus ci, . .. u
Keaselring . Khe . , Sofienstr 99. Geschäftsstelle Durlach Jo )fyst 25 /261

’
. verl . Gufe Atelier gos . - Menzel , Khe .-

Pfinztalstraße 51 , Abendkassen : V, Stunde vor Beginn . Bel / Kamer Kar ]str . 104. Weiherf . , Neckarstr , 28.
Lk „ gr . Led . -Handsch . verl . Verkaufslager u . Büroräume

Belohn . Beisei , Rintheim,, ; in verkehisr . - Zentruraslage
Hauptstr . 45 , Telefon 2216 .

Wolljacke Nürnb .-Stgt . : Frau
m . Kd . Karin , w . a . 16.12* i .
überf . Z . Nürnbg .-Stgt . w „ ! mitübernom K 1951 BNN -
w . hrzl . geb . , Wollj . zu sd . Trock . Lagerr . (Gar . etc .) , v .
av Uwe Sievers b . Dr . Sie - ; Polsterw .-Großhandlg . sof
ber , Leutkirch , Kürzest . 25. 1 qesucht . S 1632 BNN .

Br. D.-Lederhandsth . . 21. 1 Garage . N . Schmiederpl . , g .
Pfinzstraße , z . , ,Blume “

i Martin , Khe . ,Aug . -Dürrst . 3.
purlach verl , Gt . Belohn . Garage für mittl . PKW . ge -
Durlach , Pfinzstraße 49. I sucht . S 1960 BNN .

Badisches Staatstheater - Karlsruhe (Konzerthaus )
Soffntag , 2- Febr ., 15.00 Uhr : „ Häusel u. Grete ! Märchen¬

oper v . Engelbert Humperdinck . 19.30 Uhr : „ Der Muster¬
gatte . (Neuinszenierung .) Lustspiel von Avery Hopwood .

Montag , 3. Febr . , 19.30 Uhr : „ Sturm iifi Wasserglas " . (Kul¬
turbund 5. Reihe .) Komödie von Bruno Frank .

Dienstag , 4. Febr . : Keine Vorstellung .
Mittwoch , 5. Febr . , 19.00 Uhr - „ Fldello " Ooer von Ludwig

van Beethoven .
Donnerstag , 6. Febr ., 19.30 Uhr : „ Der Mustergatte " . Lust ,

spiel von Avery Hopwood .
Freitag , 7. Febr . , fg .30 Uhr : „ Sturm im Wasserglas " . (Kul¬

turbund 4. Reihe ) . Kpmödie von Bruno Frank .

von Bekl .-Untern , ges . Be .
teiligung an Auf - u . Aus¬
bau ein . GeschäftsYf , wird

Werbung
^ " Parfümerien » . Tottettenarttk .

_ _ ^ m | jed . Art . Frieda Lackner ,
Elektro - Fachgeschäft Erich ! Kl?e - T eI ' . 1049' Mein Gc "

Mflgle (fr . b . C . Nahrgang ) , I schaff _befind , sich ab sof .
schnellste Erledigung aller | Stefanienstraße 35 Empf .
Reparat . Tel . Kbe . 6625 , Gesichtsnaass . , Hand - h . Fuß -

Büro Scheffelstraße 30 , „ pf u? ' , .F
e5J’ te - 8' 12’ 14-18 U-

Kurt Wormstall , Dipl - Archtt . Brachleidende trag . d . ausge -

N . vorüberg . Schließ , h . i .
mein Büro Khe ., Dragoner ,
str . 11, Tel . 4194 , wieder
geöffnet .

Techn . Büro übern . Planung ,

zeichn . Hernial -Patentband
m . verstellb . Pelotte , auch
für schwerste Brüche ge¬
eign . Nur Maßanf . — Ga¬
rantieschein . Eugen Fred &

Konstrukt , u . Teilzeichn . ,
‘ Ct>-, Stuttgart S . Kostenlos

sowie Ausarb . von Patent . \
Techn . Büro Hans Rehm ,
Khe ./B ., Kriegsst .93,Tel .3673 .

MetaUbuchstaben (plastisch )
f . Fir .-In-schT . usw . , NEON -
Leuchtrekl . w . liefert . Fei .
ner Metall - u . Kunststoff -
Buchst . f . Schild .- , Schau¬
fenster - u . Türbeschriftg . ,
Monogramme f . Hand - u .
Briefti , Fotoalb . usw . , Kon -
troll - u . a . Wertmarken ,

zu sprech . in Khe ., Gasth .
z . Walfisch , Kriegsstr . 66 ,
Mo ., 3. 2. , r . 8 .30— 12 Uhr .
14— 17 U . ; Pfh .-Welßenst . ;
Gasth . z . Post , Die . , 4 . 2. ,
9— 17 U . ; Mühlacker : Hot .
z. Post , Mittw ., 5 . Febr „
v . 8— 17 u . ; Breiten : Hot .
„ Bad . Hof “ , Do . , 6 . Febr . ,
v . 8— 17 Uhr ; Bruchsal :
Gsth . z . Rhein . Hof , Rhein¬
str . , Fr . 7 . 2 ., 9— 17 Uhr .

Buchstabenpausen . Schilder . Süßer Sirup oh . Zucker u .
Hör , Karlsruhe , Sachsen - ! Süßst . z . Süß . , Kch . , Bac * . ,
Straße 5 , (Telefon 1566.) ; Einmach . ; f . Pudd . , Brot -

Aufstreuhärtepulv . f . off .Feuer aufstr . usw . aus jederz . er -

1.80 RM p .kg . Einsatzhärte -
'

^Rohstoff .̂ n . erprobt
pulv . , in 2 Mo . Ifb . , 1.—
kg , LÖtwass ., säurefrei , 1.80
kg , Lötsalz , säurefr ., 4 .50
kg , Lötfett , säurefr ., 4 .50
kg , Leichtmetallnieten , ver¬
schied . Gr „ in . Senk - u .
Halbrundk . , Abziehst .-Halt ,
f . ger . Streffenhobelmesser
(Abrichtmsch .) DRGM . 15.- ,
Ers .-Abziehst . St . 2.-, sof .

Rez . leicht selbst heTZUst .
Genaue Anleit . 3 RM . . Re -
zeptsammL : Rübensirup (oh .

Rübengeschm . u . -geruch ) ,
Kartoffelsirup , Stärkesirup ,
zu «. RM 5.—. Pikante Wür¬
zen f . SupD . , Bouillon usw .
RM 5.—. Feine Brotaufstr .
RM 5.— . Löffelmaß -Tabelle
gratis . A . Seiler , (17a)

lief erb ?
"
Bestell . : Hugo

’
Zink , 1 Neckargemünd .

, Karlsruhe , Ettlinger Str . 20 UHU , der Alleskleber ! Hat
Uns . Radio spielt wunderbar, , unser Junge sein UHU zur

seit er in Auchters Werkst . : Hand , dann schafft er sich
war . A . Auchter , Radio - 1 selber sein Wunderland ,
fachwerkst , d . West ., Khe ., ' März Zechmeyer -Brlef .
Bunsenstr . 10, Telefon 7728 , [ marken -Auktfon , Nürnberg .

Zuschneiden u . Anprobieren
Frauen - u . Kinderkleid .

Nut einwandfr . Werte w .
angeb . Katal . nur b . ernst -

.Böhrinner , .Khe ., Schirmer - ! baft . Interesse ^
enford . Lfd

-_ ’ . ' _ - . .. A_ 1_ — .. CiKTlnf aAT« I
str . 2 , jIII . , zwisch . Moltke .
Bismarckstraße .

Reparatur von Staubsaugern ,

Annahme v . Einlief . Wolf
Zechmeyer , behördl . zuqel .
Briefmafk .-Verst , u . Schab .. uamiui v u .—uwvHMyv. —, - , .

Bohnern , Waschm ., Kühl - ! Nürnberg , Theatergasse 15
r _ 1 7 . 1_ u —.mfv—avlr ari efill

schTänken u . Generator -An -
fachgebläsen dch . Elektro -

Zechmeyer -Briefmarken seit
drei Generationen .

hix - kundendienst,
'

Karlsr . , 4. Heidelberger Briefmarken .
Schillerstr . 54, Tel . 1704.

Beiz , neuer Möbel sow . Um -
u . Aufbeiz . dch . Möbelg . C .
Pape , Khe ., Amalienst . 53.

Fabr . v . Haussch . u . Taschen
J . Barth , Khe . , Marienst . 1.

Versteig . v . 19.—23. 4. 47 .
Katalog nur an ernsth . In¬
teressenten qg . Berufsang .
Briefmarken -Wilhelmy G .m .
b .H . , Heidelberg , Abt . III
Auktionen .

Br Sie Ihre alt Stoffr . u . , Nährwert , Kalorienzahl , sind
w .

*
fert Ihn Haussch . 1 dem Gaumen ganz egal ,

Tasch . in a . Groß . an . Kf . ] fehlt d .Ess . Mehl ü .Schmalz ,
lauf . Lumpen u . Stoffreste . freut ihn Yfehi-Kräutersalz .

Gegen Erkältung das bestens Hastreiter ’s Kräuterkuren qq .
bewährte Heilwasser Einser ; Kropf u . Basedow in Pul -
Kränchen ! Erhältl . i . Apoth . ■ ver - od . Tabletten -(Natura -
u . Drogerien od . b . Bahm j san ) od . Kräuterform zu ha¬
ßt Bassler , Mineralbr .-Gr .- bdn nur in Apoth . Alleio -
Handl . , Khe . Büro :

' Moltke - : herst . : Friedrich Hastreiter ,
str . 27. Lager : Erbprinzen . ; Heilmittelfabrikation , (13b)
Straße 13 . Telephon 255 . Planegg bei München .

Kunstgewerbeartikell Hand . photo -Tausch ti . Kamerarepa .
geschrtnied . Wandkerz .-H . in raturen sow . Photo -Arbei -
grö . M . lfd . Ifb . Ing . J . La -
setzky , Bau -, Kunstschloss .,'
(17a) Bretten , Gartenst . 4.

Laufmaschenreparatur w . an¬
genommen bei G . Wiede -

ten dch . Photo -Porst . Verl .
Sie 4 meine Tauschbeding .
T15 . Der Photo Porst ,
Nürnberg .

Reparatur techn . Gummiwar .
mann , Bruchs . , Huttenst . 48 Spezialität : Transportband . ,

Geschenke f . alle Gelegen - ] Gi .-Treibriem . Paul Meyer ,
heiten 6.45 RM , Stürmer , Vulkanisierbetrieb , Heide !.
(17a) Mannhm ., Werderst .9 . ! berg , Bergheimerstr . 90 .

Bausparwesen / Versicherungen
Wie u . wann komme ich zu einem Eigenheim ? Näh . erfahr .

Sie in Durlach , Restaurant „ zum Kranz “ , Hauptstraße ,
Samstag , 1. 2. 47 . von 12— 18 Uhr u . Sonntag , 2. 2. 47,
von 11̂ —18 Uhr . Leonber '

ger Bausparkasse .
Ein kleines Haus , eine eigene Wohnung . Wir zeigen Ihnen

den schon tausendf . bewährten Weg zu diesem Ziel .
GdF Wüslenrot , größ ' e u . älteste deutsche Bausparkasse ,
pr>me :nnüt7 . GmbH . , in Ludwigsburg Württbg . 1

Evakuierte . Umsiedler und Rückkehrei wend . sich wegen
Fortsatz , ihrer Heroldversich . an die örtl . Vertreter uns .
Untern , od . an d . Bez .-Dir . Mannb . in Ludwigshafen/Rh . ,
Oppauerstr . 15 d . Deutsch . Herold Volks - u . Leb .-Vers .
A.-G ., Zahlstelle 4 Mannheim . Karl -Traubstr . 15.
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